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Der Hall Dade.
Die freiſinnige Preſſe iſt, ſeitdem das Stichwahlbündnis

mit der Sozialdemokratie bekannt und damit der letzte
Schleier von dem innerſten Weſen ihrer Partei herabgeriſſen
wurde, mit einem komiſchen Eifer bemüht, den Konſervati-
ven unanſtändige Machenſchaften mit der Sozialdemokratie
nachzuſagen. Daß ſie dabei nicht nur die Tatſachen wie die
Parteiſtellung gleich Dominoſteinen durcheinandermiſcht
und z. B. einen Anhänger Ahlwardts ohne weiteres zum
„Agrarkonſervativen“ ſtempelt, um im nächſten Wechſel-
blättchen den Bund der Landwirte verantwortlich machen zu
können, entſpricht ihrem ſattſam bekannten Charakter. Nun
hat der Generaldirektor des Deutſchen Landwirtſchaftsrates,
Herr Dade, dem zur Zeit des Zolltarifkampfes der Profeſſor-
titel verliehen iſt, der freiſinnigen Preſſe eine auserleſene
Freude bereitet. Bei der letzten Stichwahl im mecklenburgi-
ſchen Reichstagswahlkreiſe Parchim-Ludwigsluſt, in der ihm
der fortſchrittliche Kandidat Dr. Pachnicke gegenüberſtand,
wurden maſſenhaft Zettel verbreitet, die auf rotem Papier
gedruckt waren und folgenden Text enthielten: ß

„Die Sozialdemokratie iſt in unſerem Wahlkreiſe dem Frei-
ſinn mit nur wenigen Stimmen unterlegen. Die Sozialdemo-
kraten haben alſo bei der Stichwahl wieder zwiſchen einem
landfremden freiſinnigen Kandidaten und einem konſervativen
Manne, der ſelbſt Mecklenburger iſt, zu wählen. Der Freiſinn
iſt ſtets der größte Feind der Arbeiterſchaft geweſen. Der Frei-
ſinn hat gegen die Arbeiterverſicherung und gegen den Arbeiter-
ſchutz geſtimmt. Der Freiſinn iſt ein unzuverläſſiger Kantoniſt,
von dem der Arbeiter nichts zu erwarten hat. Jm Wahlkreiſe
Roſtock werden die Konſervativen ihre Stimme dem freiſinnigen
Kandidaten nicht geben, ſo daß dort der ſozialdemokratiſche
Kandidat ſiegen wird. Ebenſo iſt es Pflicht der ſozialdemo-
kratiſchen Wähler, unſerem Landsmann Dade ihre Stimme zu
geben. Der Freiſinn muß erſt heraus, um freie Bahn zu
ſchaffen.“

Natürlich wurde dieſer, auf Täuſchung der Sozialdemo-
kratie berechnete Kniff von der Wählerſchaft ſofort durch-
ſchaut und die freiſinnige Preſſe beeilte ſich, das konſervative
Wahlkomitee von Parchim-Ludwigsluſt zu beſchuldigen, daß
es dieſer Täuſchung ſich ſchuldig gemacht habe, „um die
Stichwahlhilfe der Sozialdemokratie mit dem Hinweis auf
die der Sozialdemokratie von den Konſervativen zuteil
werdende paſſive Stichwahlunterſtützung in Roſtock zu er
langen“. Die Angelegenheit, die auf konſervativer Seite
im ganzen Reiche peinlichſtes Befremden erregte, wurde
natürlich von der gegneriſchen Preſſe leidenſchaftlich aus
gebeutet, um ſo mehr, als Herr Profeſſor Dade, den ſie zu-
nächſt angingen, ſich in bemerkenswerter Weiſe ausſchwieg.
Wohl verſtanden: kein ehrlicher Mann konnte bis dahin der
freiſinnigen Preſſe auch nur den geringſten Vorwurf
machen. Denn wenn wirklich das Wahlkomitee die Zettel
hätte verbreiten laſſen, ſo wäre ein ſchimpflicher Fleck auf
den Gott ſei Dank reinen konſervativen Schild gefallen!-
Dieſe Neberzeugung war auch nirgends feſter als gerade
bei den leitenden Politikern dieſes Wahlkreiſes, und als
Herr Dade immer noch nicht ſich bemüßigt fühlte, die Ver-
antwortung für ſeine Handlungen unzweideutig zu über-
nehmen, gab das Wahlkomitee in der „Mecklenburger
Warte“ der Hoffnung Ausdruck, daß der „Urheber dieſer
bedauerlichen Affäre nunmehr eine Erklärung abgeben
werde. Deutlich wurde hinzugefügt: „Sollte unſere bezüge
liche Erwartung ſich nicht erfüllen, ſo werden wir allerdings
uns genötigt ſehen, die Angelegenheit ohne weitere Rück-
ſichtnahme völlig klarzuſtellen.“ Daraufhin bekannte denn
Herr Profeſſor Dade, daß er der Urheber der roten Flug-
blätter ſei und gab ausdrücklich zu, die rote Farbe gewählt
zu haben, um ſicher zu ſein, daß „die Zettel auch wirklich
von jedem Arbeiter geleſen würden“. Er wundere ſich nicht,
daß die roten Zettel auf die freiſinnige Preſſe wie das rote
Tuch auf den Stier gewirkt hätten, doch begreife er nicht
den Eifer, mit dem die konſervative Preſſe bemüht ſei, dieſe
Zettel von ſich abzuſchütteln. Er würde ohne mit der Wim-
per zu zucken, genau wieder ſo handeln, oder der Wahlleitung
empfehlen, ſo zu verfahren. Zugleich behauptete er, daß die
Konſervativen bei jeder Stichwahl mit den Freiſinnigen
verſucht hätten, die Sozialdemokratie durch Flugblätter, die
mit den politiſchen Sünden der Freiſinnigen angefüllt
waren, auf ihre Seite zu ziehen. Zum Schluſſe verſicherte
er, daß er perſönlich auch heute noch die freiſinnige Partei
für verderblicher halte als die Sozialdemokratie ſelbſt. Jn
dieſer letzteren Auffaſſung wird Herr Profeſſor Dade ſich
ſicherlich mit ſehr vielen Konſervativen begegnen, welche die
Vorfrucht für verderblicher halten als die Sozialdemokatie,
aber bei der Stellung, die er im wirtſchafts politiſchen Leben
einnimmt, erſchien er gerade doch wohl nicht berufen, aus
dieſer Auffaſſung heraus Konſequenzen zu ziehen, die von
der Geſamtheit der konſervativen Partei unzweideutig ab-
gelehnt ſind. Gewiß haben zahlreiche Konſervative es für
richtiger gehalten, in ſolchen Kreiſen, in denen der Freiſinn
ſeine Politik mit doppeltem Boden betrieb, in der Stichwahl
zu Hauſe zu bleiben und ihn ſeine Angelegenheit mit der
Sozialdemokratie ſelbſt auspauken zu laſſen. Das war
z. B. durchaus geboten im Kreiſe Hagenow-Grevesmühlen,
wo kein Menſch den Konſervativen und Nationalliberalen
zumuten konnte, für einen Freiſinnigen zu ſtimmen, der be-
ſonders mit verantwortlich für das freiſinnig-ſozialdemo

kau der Fall war.

konſervative Partei in irgend einem Wahlkreiſe ihren
Wählern den Rat erteilt oder auch nur zu verſtehen gegeben,
daß ſie am Stichwahltage ſozialdemokratiſche Stimmzettel
abgeben ſollen. Wie Herr Profeſſor Dade dieſe Behauptung
verantwortet und in Einklang mit ſeiner Stellung bringen
will, iſt ganz unerfindlich. Und hier beginnt die Unauf-
xichtigkeit der freiſinnigen Preſſe, die nicht entſchieden genug
zurückgewieſen werden kann. Jm vorliegenden Falle hatte
ein Roſtocker konſervatives Blatt Herrn Profeſſor Dade un-
zweideutig abgeſchüttelt:

„Andererſeits wird Herr Profeſſor Dade gelegentlich doch
ſeine Anſchauungen, daß der Freiſinn verderblicher ſei als die
Sozialdemokratie, einer Reviſion unterziehen müſſen. Wir
ſelbſt bekämpfen den Linksliberalismus als den grundſätzlichen
Gegner konſervativer Weltanſchauung, aber es geht doch nicht
wohl an, die revolutionäre Sozialdemokratie höher zu bewerten
als den Freiſinn. Der Hinweis auf Bismarck paßt nicht in die
veränderten Zeiten.“

Anſtatt hiervon mit ſchuldiger Achtung vor dem Geg-
ner Kenntnis zu nehmen, fährt die freiſinnige Preſſe fort,
für Herrn Dades Handlungsweiſe die Geſamtheit der kon-
ſervativen Partei verantwortlich zu machen. So ſchrieb der
„Börſenkurier“:

„Dieſe Kreiſe haben zwar, nach ihrem ganzen Verhalten zu
urteilen, in der Praxis kaum anders gehandelt, aber ſie ſtanden
doch bisher auf dem Standpunkte: So etwas tut man, aber man
ſagt es nicht. Und nun kommt Herr Prof. Dade her und erklärt
offen, die Konſervativen hätten bei jeder Stichwahl mit den
Freiſinnigen verſucht, die Sozialdemokraten durch Flugblätter
auf ihre Seite zu ziehen. Ei, gewiß hat man das getan! Aber
doch gewöhnlich in einer Form, die es dann ermöglichte, die
konſervative Urheberſchaft zu beſtreiten. Man denke nur an
die Vorgänge von Arnswalde-Friedeberg! Das Geſtändnis des
Herrn Profeſſor Dade iſt darum für die fortſchrittliche Agi-
tation von außerordentlichem Werte.“

Und das ehrenwerte „Berliner Tageblatt“, deſſen ein
ſchlägigen Artikel die „großzügige“. „Saale-Zeitung“ wieder
mal ohne jede Quellenangabe abdruckt, greift eine Behaup-
tung des ihm gleichwertigen Deutſchen Bauernbundes, Ab-
teilung Bahyern, auf, in der dem unterlegenen Kandidaten
von Rothenburg o. d. T., Hilpert, ein Kuhhandel mit den
Sozialdemokraten nachgeſagt wird und bemerkt dazu:

„Jmmer neue Fälle, in denen das Agrariertum um ſozial-
demokratiſche Stichwahlhilfe geworben hat, werden offenbar und
erhärten ſo die Behauptung des agrar-konſervativen Profeſſors
Dade, daß die Konſervativen noch in jeder Stichwahl zwiſchen
Konſervativen und Liberalen ſozialdemokratiſche Stichwahlhilfe
zu erlangen geſucht haben.“

Kein einziges Berliner Blatt aber hat davon Kenntnis
genommen, daß der konſervative Wahlverein zu Ludwigsluſt
ſchon am 30. Januar d. Js., alſo zehn Tage nach der Wahl,
in außerordentlicher Sitzung einſtimmig beſchloſſen hat, daß
„Herr Profeſſor Dr. Dade in Erwägung deſſen, daß er
(ohne Wiſſen des Kreiswahlvereins) die roten Zettel im
Wahlkreiſe verbreitet habe, nicht wieder als Reichstags-
kandidat im hieſigen Wahlkreiſe aufgeſtellt werden dürfe“.
Dieſer Beſchluß iſt ſofort der Leitung des Kreiswahlvereins
mitgeteilt und von dieſem in ſeiner erſten Hauptſitzung
ohne jeglichen Widerſpruch zum Beſchluß erhoben. Wie der
Fall des Herrn Hilpert liegt, wird zunächſt zu unterſuchen
ſein, unter keinen Umſtänden hat aber die demokratiſche
Preſſe das Recht, aus ihm irgendwelche Verallgemeinerung
gegenüber dem „Agrariertum“ herzuleiten. Denn gewiß iſt
jeder auf dem Boden der konſervativen Weltanſchauung.
ſtehende Mann ſich klar über die Verwerflichkeit der frei-
ſinnigen Politik in Bauſch und Bogen. Aber für keinen
vaterlandstreuen Mann kann dies ein Grund ſein, Wahl
zettel für einen Sozialdemokraten abzugeben.

Eine bedauerliche Entgleiſung.
Unter den Prinzen des Hauſes Wittelsbach herrſcht eine

feſte Tradition, die ſie zu einem lebhaften Proteſte ver-
anlaßt hat, ſobald der Selbſtändigkeit Bayerns und ſeiner
Dynaſtie durch irgend eine Redewendung zu nahe getreten
wird. Mit dieſen Proteſten haben ſie nicht immer Glück,
und zwar ſelbſt dann nicht, wenn ihr Standpunkt als
formell korrekt gelten kann, wie dies ſeinerzeit zum Beiſpiel
bei dem berüchtigten Proteſte des Prinzen Ludwig in Mos-

Es liegt nun fern, dieſe Dinge wieder
auszugraben und dieſe alten Wunden wieder aufzureiſen;
aber die Antwort, die Prinz Georg von Bayern in der
bayriſchen Reichsratskammer vom 31. Juli dem Grafen
Törring erteilen zu ſollen geglaubt hat, erfordert unbedingt
ein Wort energiſcher Abwehr im Namen der Reichsver-
faſſung, die der Prinz zu verteidigen meint, während er ſie
in Wahrheit gröblich verletzt. Graf Törring, deſſen Gattin
bekanntlich eine Schweſter der künftigen Königin von
Bayern wie der gegenwärtigen Königin der Belgier iſt, hatte
geäußert, daß die Gegner der Jeſuiten gegenüber dem be-
kannten Erlaß des Miniſteriums Hertling und der immer
noch feſtgehaltenen Stellung des Miniſteriums in dieſer

Frage an die Reichsregierung appellierten, und gegen dieſe
Aeußerung proteſtierte nun der Prinz unter Berufung auf
die geſchichtlich gewordene Selbſtändigkeit Bayerns. Aus
dieſem Proteſt ſpricht eine ſo bedauerliche Unklarheit hin-
ſichtlich der zur Debatte ſtehenden Verhältniſſe, daß man
zur Erklärung dieſer vollkommenen Entgleiſung eines Prin-

kratiſche Stichwahlbündnis war. Niemals aber hat die zen, der ſich ſonſt manche Sympathien auch außerhalb der

weißblauen Grenzpfähle erworben hat, ſchon jene feſtſtehende
Wittelsbacher Tradition heranziehen muß. Die geſchichtlich
gewordene Selbſtändigkeit hat, wie ſelbſt einem bayriſchen
Prinzen bekannt ſein ſollte, durch die Gründung des Reichs
eine gewiſſe Einſchränkung erfahren, und zu denjenigen
Dingen, die Bayern nicht mehr ſelbſtändig ordnen kann, ge
hört nun einmal die Behandlung der Geſellſchaft Jeſu, ſo-
lange das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 zu Recht beſteht.
Man hatte hoffen dürfen, daß die bekannten Vorgänge ge
nügen würden, das bayriſche Miniſterium auf den Weg einer
korrekten Auslegung und Anwendung der Reichsgeſetze zu
rückzuführen, und man konnte daher die ſchonende Behand-
lung der Angelegenheit von ſeiten der Reichsleitung berech-
tigt finden. Nun hat ſich aber leider gezeigt, daß das Mi-
niſterium Hertling ſich zu dieſem rechtzeitigen Rückzug nicht
hat entſchließen können, und ſo wird jetzt der Bundesrat
ſprechen müſſen, raſch und deutlich. Darauf hinzuweiſen, iſt
das Recht und die Pflicht jedes bayriſchen Mannes, der in
der Aufrechterhaltung des geſamten Reichsgeſetzes dem Buch-
ſtaben wie dem Geiſte nach ein allgemein deutſches und
darum zugleich auch bayriſches Jntereſſe ſieht, und einen
ſolchen Hinweis für unzuläſſig zu erklären, involviert dem
Buchſtaben wie dem Geiſte nach einen Verſtoß gegen die.
Reichsverfaſſung. Wie recht Graf Törring und wie unrecht
Prinz Georg hatte, das hat Freiherr von Hertling durch
ſeine Rede ſelbſt unwiderleglich bewieſen, und auch die
Schlußbemerkung des als Referent fungierenden Freiherrn
von Cramer-Klett läßt klar erkennen, daß in dieſer An-
gelegenheit ſobald wie möglich reiner Tiſch geſchaffen wer-
den muß. Wenn man es allmählich auch reichstreuen Bayern
als eine Art Hochverrat anrechnen will, wenn ſie ſich auf
die Reichsinſtanz als Hüterin des Reichsgeſetzes verlaſſen
und berufen, ſo tut raſches und energiſches Handeln not.
Sonſt möchte daraus eine politiſche Begriffsverwirrung ent-
ſtehen, die weit bedenklicher wäre. als eine verſchiedene
Auslegung des Jeſuitengeſetzes an und für ſich nach unſerer
Meinung jemals werden könnte. Der Bundesrat iſt jetzt
in den Ferien und wird vor September wohl kaum zu-
ſammentreten. Dann aber ſollte es ſeine erſte Aufgabe ſein,
dieſe Angelegenheit der weiteren Verwiſchung und Ver-
wirrung klarer ſtaatsrechtlicher Verhältniſſe ein Ende zu
machen. Dieſe Erkenntnis iſt eine nützliche Nebenwirkung
der bedauerlichen Entgleiſung des Prinzen Georg.

Der türkiſch- italieniſche Krieg.
Das Schickſal der ägäiſchen Jnſeln.

Die Auskunft, die der engliſche Premierminiſter auf
eine Anfrage im Unterhauſe in bezug auf das Schickſal der
von den Jtalienern beſetzten ägäiſchen Jnſeln gegeben hat,
iſt, wie unſerem Berliner Vertreter geſagt wurde augen-
ſcheinlich der Londoner Nachricht zuzuſchreiben, der zufolge
zwiſchen England und Frankreich eine Vereinbarung
dahingehend getroffen ſei, gegen die dauernde Be
ſitzergreifung der Jnſeln durch Jtalien
ein Veto einzulegen. Tatfächlich iſt dieſe Frage
noch nicht erörtert. Nach den bisherigen Aeußerun-
gen der römiſchen Regierung wird eine ſolche An
nexiongarnicht beabſichtigt.

Die Wirren in der Türkei.
Die Kammer iſt aufgelöſt worden.

Die türkiſche Regierung berief für Sonntag, 4. Auguſt,
den Senat für eine außerordentliche Sitzung ein, der nach
einer geheimen Sitzung von zehn Stunden beſchloß, einige
Artikel der Verfaſſung in der Weiſe auszulegen, daß die
Legislaturperiode der Kammer als ge-
geſchloſſen anzuſehen iſt. Das Dekret über die
Schließung der Kammer und die Vornahme
von Neuwahlen wird am Montag verleſen.

Der Kampf zwiſchen Kammer und Kabinett.
Ueber das letzte Stadium des Kampfes zwiſchen

Kabinett und Kammer, der dieſem bedeutungsvollen Be-
ſchluſſe vorausging, meldet man uns aus Konſtantinopel:

Der frühere türkiſche Miniſter Haladjian, ein Armenier,
und andere jungtürkiſche Abgeordnete hatten am Sonn-
abend in der Kammer eine Anfrage eingebracht, in der ſie
an den Kriegsminiſter die Fragen richten: Warum
hat der Kriegsminiſter nicht gegen die Offiziere der Liga,
der Retter des Vaterlandes, die den Zeitungen Erklärungen
übergaben, das Geſetz zur Anwendung gebracht? Warum
iſt der Offizier, der im Hauſe des Kammerpräſidenten den
Drohbrief hinterließ, noch nicht beſtraft? Warum hat da-
gegen der Kriegsminiſter zum Dienſt in der Kammerwache
Offiziere der Liga ernannt und verſucht, den Poſten des
Kommandanten der Kammerwache anders zu beſetzen?
Warum bringt endlich der Kriegsminiſter Offiziere der
Liga als Polizeibeamte in die Kammer, während andere
Anhänger der Liga ſich in den Wandelgängen der Kammer



aufhalten? Der Albaneſe Sureya rief: Es iſt ge
fährlich, mit dem Feuer zu ſpielen, nachdem man im Lande
alles von unten nach oben gekehrt hat. Sie aber bleiben
bei Jhrer Handlungsweiſe, es iſt eine Schmach. (Lärm.)

Haladjian forderte den Präſidenten auf, gegen
Sureya die Geſchäftsordnung anzuwenden, weil er das
Haus beleidigt habe. Sureya rief: Jch wiederhole, es iſt,
eine Schmach! Haladjian proteſtierte, und Sureya und
Haladjian beleidigten ſich gegenſeitig in der ſchwerſten Weiſe.
(Lärm.) Man umringte die beiden, während eine Anzahl
von Abgeordneten dem Präſidenten zurief, er ſolle von der
Geſchäftsordnung Gebrauch machen. Sureya rief: Jch
verzichte auf mein Mandat! (Lärm und Rufe:
Der Verzicht wird angenommen.)

Der Präſident erklärte, er werde gegen Sureya und
gegen Haladjian einen Tadel ausſprechen. Haladjian er-
griff dann das Wort und rechtfertigte ſich. Schließlich be
ſchloß die Kammer nur gegen Sureya, der ſich ent-
fernte, einen Tadel.

Faſt einſtimmig wurde dann die Anfrage an den
Kriegsminiſter angenommen und der Mi-
niſter aufgefordert, ſofort zu erſcheinen.

Der Kriegsminiſter antwortete auf die Kammerinter-
pellation betreffend ſein Verhalten zu den Offizieren der
Liga, daß er erſt am Donnerstag vor dem Parla-
ment erſcheinen könne. Eſſad-Paſcha erklärte, bei dem
früheren Kabinett hätten ſolche Jnterpellationen oft monate-
lang gelegen, während ein Anhänger des Komitees biſſig
bemerkte, er würde gern zuſtimmen, daß der Miniſter erſt
Donnerstag erſcheine, wenn er nur ſicher wüßte, daß das
Kabinett bis dahin noch beſtehe. Der Führer der Kammer-
mehrheit, Seid, erkannte an, daß die Regierung zwar
ſehr mit Geſchäften überhäuft ſei, denen man ſie
nicht mutwillig entziehen dürfe, daß aber der Kammer das
Recht zuſtehe, die Friſt für die Beantwortung ihrer Jnter-
pellationen feſtzuſetzen. Schließlich verwarf die Kammer
einſtimmig die vom Kriegsminiſter gewünſchte Verſchiebung
der Beſprechung und ſetzte den Termin für die Be
antwortung der Jntervellation auf Mon-
tag feſt.

Verhaftung jungtürkiſcher Offiziere.
Die Kämpfe der Regierung mit der Kammer, die, wie

oben kurz geſchildert, am Sonnabend zu Sturmſzenen führ-
ten, werden jetzt durch Verhaftung jungtürkiſcher Offiziere
unterſtrichen. Einmal heißt es, es ſei die Verhaftung von
42 ſolcher ligafeindlichen Offiziere geplant, dann wieder,
daß bereits 20 feſtgenommen worden ſind. Sie ſollen vor
einen Disziplinargerichtshof geſtellt werden.
Beſonders fällt ins Gewicht, daß jene Offiziere unter dem
Vorſitz Faik-Beis, des früheren Gouverneurs von
Skutari, tagten, der ſeinerzeit wegen Unterſchlagung von
Flottenvereinsgeldern aus dem Heere entfernt wurde.
Unter den Verhafteten ſollen ſich hervorragende Perſöfſilich-
keiten befinden, ſo der Gouverneur von Konſtantinovel
Muhieddin-Bei und Pertew-Bei.

Kämpfe an der türkiſch-montenegriniſchen Grenze.
Amtlich wird aus Cetinje gemeldet, daß in Maliſſia

ein lebhafter Kampf zwiſchen Truppen und Ange
hörigen des Stammes Kaſtrati ſtattgefunden habe. Gerücht-
weiſe werden auch neuerliche Zuſammenſtöße zwiſchen Ma-
liſſoren und Truppen gemeldet. Angeblich iſt eine größere
Anzahl Soldaten gefangen genommen und entwaffnet wor-
den. Die montenegriniſchen Grenzbehörden haben Weiſung
erhalten, alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe
an der Grenze zu treffen.

Ein Drahtbericht meldet ferner:
Cetinje, 4. Auguſt. Geſtern abend kam es im Gebiete

von Kolaſchin bei Moikovac zu einem blutigen Grenz-
konflikt. Die Türken hatten von ihrer Kule in einer Ent-
fernung von 200 Metern auf montenegriniſchem Gebiete eine
Verſchanzung errichtet. Trotz wiederholter Vorſtellung ſeitens
der montenegriniſchen Regierung wollten die Türken dieſe Ver-
ſchanzungen nicht entfernen. Von früh an wurde der Wachtpoſten
der montenegriniſchen Grenzwache von den Türken aus der Ver-
ſchanzung angegriffen. Die Montenegriner erwiderten. Der
Kampf, der ſich darauf entſpann, dauerte bis zur ſinkenden Nacht.
Die montenegriniſche Grenzbevölkerung, die
durch die Provokation in höchſtem Grade beſtürzt war, eilte zu den
Waffen und unterſtützte die Grenzwache. Die Verſchanzungen
wurden ſchließlich entfernt und die Kule dem Erdboden gleich-
gemacht. Die Verluſte der Montenegriner betragen
10 Tote und 15 Verwundete. Die Türken ließen 60 Tote
zurück.

Konſtantinopeler Blätter melden, daß Montenegriner
und Maliſſoren Seltſche und Moikovatz angriffen und die
Wachttürme bei dieſen Ortſchaften zerſtörten. Die Türken
ſandten dorthin Verſtärkungen. Seit Sonntag mittag iſt ein
allgemeines Gewehrfeuer längs der montenegrini-
ſchen Grenze im Gange. Bei Kolaſchin ſollen heftige Kämpfe
ſtattfinden.

Bei Schluß der Redaktion
gingen noch folgende Telegramme ein:

Konſtantinopel, 4. Aug. Etwa 200 komitee-
freundliche Offiziere veranſtalteten nachmittags eine
Kundgebung gegen die Liga, der auch der frühere Kom-
mandant der Expedition nach Albanien Jsmail Fazyl
Paſcha beigewohnt haben ſoll. Fazyl erzählte, er habe ſich
dem Einzuge Haſſan Beys in Priſtina widerſetzen wollen, er
habe aber dem Jrade des Sultans gehorchen müſſen, das die
Einſtellung der Feindlichkeiten angeordnet habe.

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Meldung des
Wiener Korr. -Bureaus.) Der geſtrige Beſchluß des Miniſter-
rats wurde vollkommen geheim gehalten. Der
Beſchluß der Regierung wird als ein geſchicktes
Manöver angeſehen, das die unmittelbare
Auflöſung der Kammer ſicher ſtellt. Der Be-
ſchluß des Senats wird die Kammer, die für morgen 9 Uhr
vormittags einzuberufen iſt, überraſchen und man erwartet
ihren ſtür miſchen Proteſt.

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Der Entſchluß der
Miniſter, auf der ſofortigen Schließung der Kammer zu be
ſtehen, wurde auf Grund von Telegrammen der nach
Albanien entſandten Sonderkommiſſion geſtellt, die be-
ſagten, daß im Falle der Verzögerung der Auflöſung ernſte
Verwicklungen in Albanien zu befürchten ſeien. Wie ver-
lautet, wird die Kammer heute vormittag vor der Verleſung
des Schließungsdekrets verſuchen, dem Kriegsminiſter
ein Tadelsvotum zu erteilen.

Lokalkorreſpondenz

verläſſiger amtlicher Quelle: Ueber das ruſſiſch franzöſiſche

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Nach Meldung einer
e haben Montenegriner zweiBlockhäuſer an der türkiſchen Grenze angezündet.

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Geſtern abend nach
der Abſtimmung im Senat traten die Miniſter zu einer Be
ratung zuſammen und bereiteten einen Bericht vor, den ſie
im Palaſt dem Sultan überreichten. Der Beſchluß des
Senats wurde vom Sultan ſofort ſanktio-
niert. Die jungtürkiſche Preſſe greift den Senatsbeſchluß
an und ſtellt ihn als einen Stagatsſtreich dar.

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Der Muteſſarif von
Jpek hat ſich geweigert, das Kommando über fünf von Jpek
gegen die montenegriniſche Grenze vorgeſchickte Bataillone
zu übernehmen. Dieſe Weigerung iſt auf die unſichere Hal
tung der Truppen zurückzuführen.

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Der Anführer der
Meuterer von Monaſtir, Fahiar Behy, hat an den Sultan und
den Großweſir ein Telegramm gerichtet, in dem er ſeine Befrie
digung über den Sturz des jungtürkiſchen Kabi-
netts ausdrückt, die Auflöſung der Kammer als unerläßlich
bezeichnet und darum bittet, ſeine Verfolgung einzuſtellen. Er
verſichert, daß auch er bis zur Auflöſung der Kammer nichts
unternehmen werde. Albaneſenchefs aus Südalbanien erſuchten
Jbrahim Paſcha, ihnen ſeine Zuſtimmung zu geben, je zwei Dele
e aller ſüdalbaneſiſchen Kazas nach Priſtina entſenden zu
dürfen.

Deutſches Reich.
Ruſſiſche Erklärung über das ruſſiſch-franzöſiſche Abkommen,

Die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ erfährt aus zu-

Flottenabkommen erhielt die deutſche Regierung
von Rußlandeine Erklärung, welche feſtſtellt, daß
die Tendenz des Abkommens nicht gegen Deutſch
land gerichtet ſei. Die ruſſiſche Note iſt bereits Ende
Juli leitenden deutſchen Reichsſtellen zu-
gegangen.

Noch unbeſtätigte Nachricht.
Die aus Tanger nach London gelangte Nachricht über

das Verſchwinden noch eines Deutſchen aus Mar
rakeſch, iſt, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, vor
läufig noch nicht beſtätigt. Ueber den Verbleib des
Deutſchen Opitz liegen noch keine authentiſchen
Nachrichten vor.

Die Spionage Koſtewitſch-Nikolski.
Die Spionageaffäre Koſtewitſch-Nikolkski iſt durch die

Vorunterſuchung in Leipzig jetzt ſo weit geklärt, daß eineHaftentlaſſung der beiden Verdachtigen gegen Kaution mög-

lich geworden iſt. Beide ſind bekanntlich erſt vor kurzem,
der eine von Berlin, der andere von Köln, nach Leipzig über
geführt worden. Wie wir erfahren, iſt Oberleutnant a. D.
Nikolski bereits am Sonnabend gegen Stellung
einer Kaution von 5000 Mark aus der Haftent-
laſſen worden. Aufenthaltsbeſchränkungen ſind Ni-
kolski nicht auferlegt worden. Die Haftentlaſſung des
Hauptmanns Koſtewitſch ſcheint nahe bevorzuſtehen.
Sie erfolgt vorausſichtlich am Montag. Koſtewitſch hätte
wahrſcheinlich auch ſchon am Sonnabend entlaſſen werden
können, wenn die Stellung der geforderten Kaution von
30 000 Mark möglich geweſen wäre. Da der Hinderungs-
grund aber nur äußerlicher Art war, kann mit der Haft-
entlaſſung am Montag gerechnet werden.

Zu dem Thronfolgeſtreit in Schwarzburg
ging jüngſt eine amtliche Auslaſſung des fürſtlichen Ober
hofmarſchallamts durch die Preſſe, welche beſagte, daß „die
bis heute vorhandenen Gegenſätze“ ſich nicht
aus der Thronfolgefrage entwickelt hätten.

Hierzu wird nun der „Tgl. Rodſch.“ aus dem beteiligten
Lande von anſcheinend gut unterrichteter Seite geſchrieben:

Die Aeußerung des Oberhofmarſchallamtes gibt der Allge-
meinheit Recht, welche längſt davon überzeugt iſt, daß „die bis
heute vorhandenen Gegenſätze“ ihren Ausgangspunkt ſicher nicht
in der Thronfolgefrage, ſondern in den Takktloſigkeiten haben, die
gegen den Prinzen ſeitens der engſten Umgebung des an ſeit
Jahren begangen werden und deren letzte die gedachte Publikation
elbſt iſt.j Jedes Kind im Lande weiß, daß der kinderloſe, kränkliche und

zurückgezogen lebende Fürſt dem beim Volke recht beliebten Thron-
folger nicht ſonderlich gewogen iſt, aber man ſieht es nicht als
glücklichen Griff an, dies beſonders und noch dazu in einem
Augenblick zu unterſtreichen, wo ſchon aus politiſchen
Gründen aller Anlaß zum Zuſammengehen gegeben wäre.

Auch die Hereinziehung des Berliner Hofes mit der amtlichen
Erklärung, daß von deſſen Unterſtützung keine Rede ſein könne,
wäre beſſer unterblieben. Sicher war oder iſt der „Berliner“
Hof an der Regelung der Thronfolgefrage in Schwarzburg als
ſolcher nicht beteiligt, aber der deutſche Kaiſer war es, der
im Juni 1896 bei der Denkmalsweihe auf dem Kyffhäuſer dem
damaligen Prinzen v. Leutenberg mit der Verleihung einer hohen
Ordensauszeichnung ſeine Sympathie ausdrückte, während der
regierende Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt ſich immer noch be-
ſann, ob er dem Prinzen, dem bereits von den Landtagen beider
Schwarzburg die Thronfolge zugeſprochen war, den väterlichen
Namen Schwarzburg zuerkennen wollte. Und als dies dann end-
lich geſchah, vermeinte man der ſteigenden Beliebtheit des Prinzen
Sizzo, der unmittelbar vor ſeiner Vermählung mit Alexandra
Prinzeſſin von Anhalt ſtand, dadurch zu begegnen, daß man ihn
auf die Reſidenz Rudolſtadt als Wohnſitz verzichten hieß!

Man muß es dreimal ſagen, um zu verſtehen, was das heißt,
der Prinz ſollte alſo hinfort nicht in derſelben Reſidenz wohnen
dürfen, in der ſeines Vaters Thron ſteht, den er ſelbſt oder ſein
Sohn dereinſt zu beſteigen berufen iſt. So wollte es der regierende
Fürſt!s Hieraus iſt das Schlagwort von der „Verbannung“ des
„vaterlandsloſen“ Prinzen geprägt worden, das dem Anſehen des
fürſtlichen Hauſes wegen des Geredes ſchadet, das ſich daran
heftet. Jedenfalls wäre der Fürſt gut beraten, wenn er als Chef
des Hauſes dieſer Verewigung alten Zwiſtes, die einſtmals im
Unmut zuſtande kam, kurzerhand ein Ende machte; man glaubt
ohnehin, daß lediglich die perſönlichen Widerſacher des Prinzen
aus der engſten Umgebung des regierenden Herrn daran hinder-
lich ſind, ohne zu bedenken, daß es ſich ebenſo um die Beſeitigung
eines verfaſſungswidrigen Verhältniſſes wie um einen
Akt ausgleichender Courtoiſie handeln würde. Denn als man dem
Prinzen kurz vor ſeiner Verheiratung gegen alles Recht und Ge
ſetz die Reſidenzſtadt Rudolſtadt als Wohnſitz verſchloß, erwog
man nicht, daß eine Prinzeſſin aus deutſchem regierenden Hauſe
davon betroffen wurde, die dem Prinzen ihre Hand zum Ehe
bunde reichte.

Dieſe Dinge betrachtet man im Lande längſt mit ſteigendem
Mißtrauen, denn man ſchwieg bisher aus Zurückhaltung gegen-
über dem Hof. Nachdem aber das Oberhofmarſchallamt in amt-
licher Auslaſſung offen von „bis heute vorhandenen Gegenſätzen“

m e
ſpricht, wird die ntliche Erörterung nicht eher zur Ruhe
kommen, bis dem Thronfolger auch ſeitens des Hofes diejenigen
Rechte eingeräumt ſind, auf die er verfaſſungsmäßigen Anſpruch
beſitzt. Perſönliche Animoſitäten dürfen daran nicht hindern.

Der neue ſächſiſche Juſtizminiſter.
Reichsanwalt Dr. Nagel in Leipzig wurde zum fäch

ſiſchen Juſtiz miniſter ernannt. Dr. Paul Arthur
Nagel, der zum Nachfolger des verſtorbenen Juſtizminiſters
v. Otto ernannt worden iſt, hat ſeine juriſtiſche Laufbahn
faſt ausſchließlich in Leipzig zurückgelegt. Er war zunächſt
Staatsanwalt am Leipziger Landgericht und hat ſich in
dieſer Stellung ſowohl durch ſeine energiſche Amtsführung
wie durch ſeine glänzende Beredſamkeit einen Namen ge-
macht. Dr. Nagel wurde dann beim Landgericht Leipzig
zum Landgerichtsdirektor ernannt und führte den Vorſitz in
der Kammer für Handelsſachen. Aus dieſer Stellung wurde
er als Reichsanwalt an das Reichsgericht berufen, ein Amt,
das er bereits ſeit einer Reihe von Jahren bekleidet.
Dr. Nagel iſt in den juriſtiſchen Kreiſen, und beſonders in
Leipzig, eine bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit.

Die Beſtimmungen über die Verſetzung der Schüler an den
höheren Lehranſtalten.

Man ſchreibt uns: Obwohl der Unterrichtsminiſter im
Landtag die Erklärung abgegeben hat, daß für die Ver
ſetzung der Schüler allein die Frage ausſchlaggebend ſei, ob
der Schüler nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit und ſeinen
Leiſtungen befähigt iſt, den Anforderungen der höheren
Klaſſe zu folgen, beſteht nach Aeußerungen der Preſſe an
ſcheinend noch immer die Anſicht, daß Verfügungen ergangen
wären, nach denen ein gewiſſer Prozentſatz der Schüler jeder
Klaſſe verſetzt werden ſolle. Unter dieſen Umſtänden er-
ſcheint es angebracht, die für die Verſetzung geltenden Be
ſtimmungen einmal klarzuſtellen. Als Folge der Schul
konferenz vom Jahre 1900 wurde im Jahre 1901 eine Ver
ſetzungsordnung erlaſſen, durch welche alle bis dahin von
einzelnen Provinzialſchulkollegien getroffenen Anordnungen
außer Kraft geſetzt wurden. Die neue, noch jetzt geltende
Verſetzungsordnung trat mit dem 1. Januar 1902 in Kraft.
Nach ihr ſoll im allgemeinen die Zenſur „genügend“ in den
verbindlichen wiſſenſchaftlichen Unterrichtsgegenſtänden für
die Verſetzung als erforderlich gelten. Ueber mangelhafte
und ungenügende Leiſtungen in dem einen oder anderen
Fache kann hinweggeſehen werden, wenn nach dem Urteil
der Lehrer die Perſönlichkeit und das Streben des Schülers
ſeine Geſamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die
Leiſtungen in den nicht wiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächern
Rückſicht genommen werden kann, gewährleiſtet und wenn
angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächſt-
folgenden Stufe das Fehlende nachholen kann. Jndes iſt
die Verſetzung nicht ſtatthaft, wenn ein Schüler in einem
Hauptfache das Prädikat „ungenügend“ erhalten hat und
dieſen Ausfall nicht durch mindeſtens „gut“ in einem an
dern Hauptfach ausgleicht. Als Hauptfächer gelten für das
Gymnaſium: Deutſch, Latein, Griechiſch und Mathematik;
für das Realgymnaſium: Deutſch, Latein, Franzöſiſch, Eng
liſch und Mathematik; für die Realſchulen: Deutſch, Fran-
zöſiſch, Engliſch, Mathematik und in den oberen Klaſſen
Naturwiſſenſchaft. Außerdem iſt durch eine Dienſtanweiſung
vom Jahre 1910 beſtimmt, daß die Klaſſenkonferenz das
Recht hat, über die Verſetzung der Schüler durch Stimmen-
mehrheit zu entſcheiden. Jrgend welche Beſtimmungen über.
einen Prozentſatz der zu verſetzenden Schüler
ſind niemals erlaſſen worden.

Die Geſellenprüfung.
Von Zeit zu Zeit und namentlich vor den Terminen, zu

denen vielfach die Lehrzeit der Lehrlinge im Handwerk be-
endet iſt, muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die
Lehrherren im Handwerk nach der Gewerbeordnung ver-
pflichtet ſind, ihre Lehrlinge anzuhalten, ſich nach Ablauf
der Lehrzeit der Geſellenprüfung zu unterziehen. Dabei
haben ſie die Lehrlinge auf die ſchädlichen Folgen hinzu-
weiſen, die aus der Unterlaſſung der Ablegung der Prüfung
für ihr weiteres Fortkommen entſtehen können. Wer die
Geſellenprüfung nicht beſtanden hat, iſt bekanntlich von der
Teilnahme an den Geſchäften der Zwangsinnung,
ſoweit die Regelung des Lehrlingsweſens in Frage kommt,
ausgeſchloſſen, auch kann er nicht als Geſellen-
beiſitzer in den Geſellenausſchuß gewählt wer-
den; ſchließlich iſt er auch nicht zur Ablegung der Meiſter-
prüfung berechtigt, die er beſtanden haben muß, wenn er
den Meiſtertitel in Verbindung mit der Bezeichnung ſeines
Handwerks führen und die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen erwerben will. Lehrherren, die ihrer Pflicht in
dieſer Beziehung nicht nachkommen, können mit einer Geld-
ſtrafe bis zu 150 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu vier Wochen belegt werden. Jm Wiederholungsfalle
kann ihnen außerdem auch die Befugnis zum Halten und
zur Weitung von Lehrlingen ganz oder auf Zeit entzogen
werden.

Die Errichtung einer Kleinhandels-Berufsgenoſſenſchaft.
Es wird uns geſchrieben: Seit langem kämpfen die

Detailliſten um eine ihnen genehme und geeignete Form der
Unfallfürſorge für ihre Angeſtellten. Sie ſind ſich klar dar
über, daß ſie nur in einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft ihre
Unfallverſicherung zweckmäßig und billig geſtalten können.
An der Leiſtungsfähigkeit einer ſolchen Berufsgenoſſenſchaft
iſt nicht zu zweifeln, da es ſich um das an Zahl der Be
triebe umfangreichſte Gewerbe handelt. Die Berufsgenoſſen-
ſchaft würde etwa 200 000 Betriebe umfaſſen. Erwieſen iſt
auch durch Berechnungen auf Grund amtlichen Materials,
daß die Weiterverſicherung der Detailbetriebe in der Lagerei-
Berufsgenoſſenſchaft ihnen finanzielle Opfer auferlegt,
welche in gar keinem Verhältnis zu ihrer geringen Unfall
gefahr ſtehen, derart, daß ſie jedes Jahr über 34 Million
Mark Beiträge zugunſten der Speditions-, Stauerei- und
Großhandelsbetriebe zahlen müſſen. Bisher haben die De
tailliſten vergeblich gegen den Einfluß der Großbetriebe in
der Lagerei Berufsgenoſſenſchaft anzukämpfen verſucht;
dieſe ſind nicht geſonnen, die in ihrer Hand liegende Vor-
macht aufzugeben. Die Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft wendet
alle Mittel auf, um die guten Zahler zu behalten, die ihr
nicht der Geſetzgeber, ſondern die Rechtſprechung des Reichs
verſicherungsamtes in Vormundſchaft gegeben hat. Das
Reichsverſicherungsamt befürchtet eine Mehrbelaſtung durch
Kataſterſchwierigkeiten, trotz der Tatſache, daß das Detail-
handelsgewerbe die genaueſten Merkmale aufweiſt und ſich
leichter umgrenzen läßt, als z. B. das Gärtnereigewerbe,
welches jetzt auch eine eigene Berufsgenoſſenſchaft erhalten
ſoll. Nunmehr iſt feſtzuſtellen, daß das von den Detailliſten
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beigebrachte umfangreiche Material über ihre Benachteili-
gung in der Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft weite Kreife, welche
ſich ernſtlich mit den einſchlägigen Fragen befaſſen, über-
zeugt haben, daß die Forderung der Detailliſten eine be-
rechtigte und leicht erfüllbare iſt, daß eine eigene Berufs-
genoſſenſchaft leiſtungsfähig, zweckmäßig und ſegensreich für
die in Betracht kommenden 200 000 Detailbetriebe ſein wird.
So haben von den Handelskammern ſich 62 für die Er-
richtung einer Kleinhandels-Berufsgenoſſenſchaft ausge
ſprochen unter eingehender Begründung und Würdigung
aller Umſtände; 12 Handelskammer erkennen die Uebel-
ſtände der Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft an, ſprechen ſich
aber für eine Handels-Berufsgenoſſenſchaft aus. Nur 18
Handelskammern reden der Weiterverſicherung der Detail-
liſten in der Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft das Wort. Auch
der Deutſche Handelstag, in welchem der Detailhandel nur
einen ſehr geringen Einfluß hat, hat ſich in einer Kom-
miſſionsſitzung mit 28 gegen 18 Stimmen für eine Klein-
handelsBerufsgenoſſenſchaft ausgeſprochen. Um ſo unver-
ſtändlicher iſt es, daß ſich die letzte Ausſchußſitzung in Köln
mit einer Stimme Mehrheit gegen die Kleinhandels- Berufs
genoſſenſchaft ausgeſprochen hat. Wenn der Deutſche Han
delstag dem Bundesrate, welcher Anfang Oktober über die
Errichtung einer Berufsgenoſſenſchaft für die offenen Ver-
kaufsſtellen (Kleinhandels Berufsgenoſſenſchaft) beraten
wird, überhaupt ein maßgebendes Urteil vorlegen will, ſo
kann es nur ein ſolches aus dem Selbſtintereſſentenkreiſe
ſein, deſſen Einberufung der Deutſche Handelstag auch
kurz vor Toresſchluß noch ermöglichen kann. Auch die
Einwürfe des Verbandes Deutſcher Waren und Kaufhäuſer
gegen die Kleinhandels-Berufsgenoſſenſchaft ſind hinfällig.
Der Verband befürchtet eine Steigerung der Verwaltungs-
koſten, überſieht aber, daß die Detailbetriebe bereits durch-
ſchnittlich 12,90 Mark Verwaltungskoſten pro Betrieb zu
tragen haben. Bei den Fleiſchern und Schmieden ermäßigt
ſich dieſer Betrag auf 3,12 bezw. 2,76 Mark.

Einfuhr von Schlachtvieh aus den Kolonien?
Die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ hat eine Rundfrage an die

Reichstagsabgeordneten gerichtet, welche Stellung ſie zu der
Frage der Einfuhr von Schlachtvieh aus unſeren deutſchen
Kolonien einnehmen. Die bisher veröffentlichten (durchweg
liberalen) Antworten lauten zuſtimmend, wenn auch mehr
oder weniger zurückhaltend. Von verſchiedenen Seiten wird
die Frage aufgeworfen, ob die Ausfuhr für die ſüdweſt-
afrikaniſchen Farmer, an die man zunächſt denkt, bei den
hohen Frachtkoſten lohnend ſein werde. Wir haben bereits
darauf hingewieſen, daß es ſich bei den ſfüdweſt-
afrikaniſchen Weideverhältniſſen keines-
wegs um Schlachtvieh handeln kann, das
dem unſerigen gleichwertig wäre.

x

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Der deutſche Ge
ſandte in Mittelamerika mit dem Sitz in Gwatemala,
Geſandter v. Buch, der ſeit dem Frühjahr d. Js. in Berlin
weilt, wird, wie wir hören, nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurückkehren. Herr v. Buch iſt für einen anderen diplomati-
ſchen Poſten in Ausſicht genommen.

Ein biſchöfliches Jnterdikt des Biſchofs Dr. von
Lingg zu Augsburg hat die Schrift des wegen Ver-
weigerung des Moderniſteneides ſeines Amtes ent-
hobenen früheren Kaplans Konſtantin Wieland
von Lauingen „Das 6. Gebot und die Ehe“ mit dem
Diözeſanverbot belegt, das es als ſchwere Sünde be-
zeichnet, die Schrift zu leſen oder aufzubewahren.

Ausland.
Kriſe im öſterreichiſchungariſchen Reichs-

Kriegs miniſterium.
Zur Audienz des Kriegsminiſters Ritter v. Auffenberg

beim Kaiſer am Sonnabend, 3. Auguſt, erfährt der Kor-
reſpondent der „Preß-Zentrale“ von einer vorzüglich unter
richteten Seite, daß Ritter v. Auffenberg vom Kaiſer zum
Vortrag über jenes Memorandum befohlen worden war,
das er nach Ablehnung ſeiner außerordentlichen Forderung
im gemeinſamen Miniſterrat dem Kaiſer unterbreitet hatte.
Der Kaiſer hat am Sonnabend den Vortrag des Kriegs-
miniſters zur Kenntnis genommen, den der Miniſter mit
der Erklärung ſchloß, daß er bei Nicht bewilligung
der außerordentlichen Heereskredite um
ſeine Enthebung vom Amte bitten müſſe.Ueber dieſen Wunſch hat ſich der Kaiſer zunächſt noch nicht
geäußert. Es werden noch die beiden Miniſterpräſi-
denten allenfalls die beiden Finanzminiſter in
Audienz empfangen werden und dann erſt wird die Ent-
ſcheidung fallen, ob die Kriſe, die damit ausgebrochen iſt,
auf das Kriegsminiſterium oder auf die beiderſeitigen Re-
gierungen ſich erſtrecken wird.

Sranzöſiſches Sreiwilligenkorps für Marokko.
Nach einer Mitteilung in der militäriſchen Zeitſchrift „France

Militaire“ ſollen für Marokko Freiwilligenkorps gebildet werden,
und zwar für, den Bereich eines jeden Armeekorps ein Frei-
willigenkorps von 100 Mann. Dieſe Freiwilligen werden zunächſt
die Zuavenkorps in Algier verſtärken.

Die Beſchießung von Agadir.
Aus Madrid, 3. Auguſt, kommt folgendes Tele-

gramm: Es laufen immer noch Nachrichten über die Be-
ſchießung von Agadir durch den franzöſiſchen Kreuzer „Cos-
mao“ ein. Der Kapitän eines Handelsdampfers, der in
Las Palmas auf den Kanariſchen Jnſeln landete, berichtete,
daß er bei der Beſchießung zugegen war, und daß dieſe Be
ſchießung ohne jede vorherige Warnung erfolgte. Der
Kapitän ſchätzt die Zahl der Getöteten auf vierhundert, von
denen die Mehrzahl aus Greiſen und Kindern
r ſoll, die ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen
onnten.

Auch dieſer Zeuge des Bombardements will wiſſen, daß
vier Deutſche bei der Beſchießung ums Leben gekommen ſind.

Rückkehr des Schahs
Berüchten zufolge denen allgemein geglaubt wird, wer

den zwiſchen England und Rußland geheime Ver-
handlungen wegen der Rückkehr des früheren
Schahs geführt. Es erſcheint möglich, daß England gegen
entſprechenden Ausgleich in Südperſien und gegen
Gewährleiſtung für die Neueröffnung des Parlamentes
ſeinen Widerſpruch aufgibt.

Taft und Rooſevelt.
Auf dem erſten Konvent der neuen fortſchrittlichen

Partei, der am 6. Auguſt in Chicago eröffnet wird, um
Rooſevelt als Praäſidentſchaftskandidaten zu nominieren,
werden 47 Staaten vertreten ſein. Nur Südkaro-
lina iſt nicht vertreten, weil es darauf beſtand, Neger als Dele
gierte zu entſenden. Viele Frauen ſind als Delegierte zum Kon
vent gewählt. Rooſevelt wird ſelbſt an dem Konvent teilnehmen.

China, „Daily Telegraph“ meldet aus Peking vom 4. Auguſt:
Mit der Ernennung des „Times Korreſpondenten Dr. Morri-
ſon zum politiſchen Beamten der chineſiſchen
Regierung iſt ein Poſten wieder beſetzt worden, der eine reine
„Sincekure und keinem Reſſort angegliedert iſt. Das chineſiſche
auswärtige Amt lehnt jede Verbindung damit ab. Die Pekinger
Preſſe fragt, was eigentlich hinter dieſer Ernennung ſteckt, die
ſie bitter beklagt.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Fliegen in Gotha.

Wie der Deutſche Fliegerbund mitteilt, ſind für das Flug-
zeugturnier in Gotha folgende Anmeldungen eingegangen: Lind-
paintner, Ottodoppeldecker 100 PS. Agomotor; Faller, Aviatik-
doppeldecker 100 PS. Argusmotor; Wehyl, Lochnerdoppeldecker
50 PS. Gnommotor; Schauenburg, A. S. D. Doppeldecker 95 PS.
N. A. G.-Motor; Hanuſchke, Hanuſchke-Eindecker 50 PS. Motor;
Schall, Gradeeindecker 24 PS. Grademotor; Schlägel, Aviatik-
eindecker 70 PS. Argusmotor; Pentz, Gradeeindecker 24—832 S.
Grademotor; von Gorriſſon, Agodoppeldecker 100 PS. Agomotor.
Soweit bis jetzt bekannt, ſind die Maſchinen von Weyl, Schauen-
burg und Gorriſſon mit Lanzierapparaten ausgeſtattet. Weitere
Meldungen ſind noch eingegangen von: Fremery, Agodoppeldecker
100 PS. Agomotor; Miſchewsky, Gradeeindecker 16——24 PS. Grade-
motor; Horn, N. A. G.-Doppeldecker 50 PS. Gnommotor; Felder-
baum, Gradeeindecker 16—-24 PS. Grademotor: Schäfer, Apparat
noch unbekannt.

Aufſtieg des „Schütte-Lanz“-Luftſchiffes.
Am Sonnabend abend um 7 Uhr ſtieg das „Schütte-Lanz“-

Luftſchiff, das gegenwärtig in der Luftſchiffhalle des Flugplatzes
Johannisthal-Berlin ſtationiert iſt, zu einer 1ſtündigen Fahrt
auf. An der Fahrt nahmen u. a. vier Herren vom Großen Gene-
ralſtabe teil. Das Luftſchiff ſchlug ſofort die Richtung nach Berlin
ein. Ueber Baumſchulenweg und Treptow ging es zu-
nächſt nach dem Südoſten und Süden der Stadt. Jm Zuge der
Friedrichſtraße ging es dann weiter bis zur Straße Unter den
Linden zum Schloß und Rathaus. Nach einem weiteren Abſtecher
über den Tiergarten nach Charlottenburg und bis zum Grune-
wald kehrte das Luftſchiff, deſſen ruhige Fahrt allenthalben Be
wunderung fand, zum Flugplatz Johannisthal zurück und landeteohne Schlepptau ſehr günſtig. Das Luftſchiff wird noch einige

Tage in Johannisthal bleiben.
Landung eines Militärflugzeuges.

Das Militärflugzeug A 7/11, das geſtern früh 5 Uhr
in Hildesheim zu einem Höhenfluge nach Döberitz aufge-
ſtiegen war und ſich ſofort bis zu 1000 Metern Höhe erhoben
hatte, ſah ſich obwohl für den Flug die Windverhältniſſe ſehr
günſtig waren der Pilot Leutnant Haeſtner infolge ſtarken
Nebels zur Landung gezwungen, die bei Preſt er glatt erfolgte.
Um e8 Uhr ſtieg man wieder auf, um nach Döberitz weiter-
zufliegen.

Aufſchiebung eines Militärfluges.
Die Fliegeroffiziere Leutnant Kaſtner und Oberleutnant

v. Zimmermann mußten den Weiterflug von Magde-
burg, wo ſie eine Zwiſchenlandung vorgenommen hatten, infolge
notwendig gewordener Reparaturen verſchieben.

Krupp-Flugwoche.
Auf dem Flugplatz Gelſenkirchen-Eſſen-Rothhauſen begann

geſtern Sonntag die große Krupp-Flugwoche, die bis zum
11. Auguſt dauert. Veranſtaltet wird die Flugwoche von der
Weſtdeutſchen Flug geſellſchaft Gelſenkirchen,
der 100 000 Mk. an Preiſen zur Verfügung geſtellt wurden. Die
Konkurrenzen zerfallen in Zeitpreiſe, Frühpreiſe, Schnelligkeits-
Ueberlandflüge, Höhenpreiſe und Wurfpreiſe. Außerdem ſind
auch 1200 Mk. für diejenigen Fluggäſte vorhanden, die während
des Fluges die beſte Aufnahme von dem Flugplatz machen. Die
hohen Geldpreiſe hatten 35 Flieger zum Melden veranlaßt, von
dieſen wurden aber nur 20 zugelaſſen, und zwar nehmen teil auf
Eindecker: Albers, Caspar, Lübbe (Etrich-Rumpler), Schwand,
Schall, Tygelski, Muran (Grade), Marſhall (Oertz), Stiploſchek
(L. V. G.), Werutzen (Dorner), Krüger (Harlan) und Hanuſchke
auf Eindecker eigenen Syſtems. Dovppeldecker ſind vertreten
durch: Baierlein, Janiſch, Schlatter (Ago), Hartmann, Sedlmayer
(Wright), Stoeffler (L. V. G.), Weyl (Euler) und Schaumburg
(A. F. G.). Da ſich unter dieſen 20 Piloten Flieger von gutem
Können und großer Kaltblütigkeit befinden, werden die Flugtage
in Gelſenkirchen ſicher recht intereſſant und ſportlich von großer
Bedeutung werden.

Auf dem Flugplatz Rotthauſen-Eſſen
erlitt der Apparat des Fliegers Mürrau einen Unfall, ſo daß
er zertrümmert wurde. Auch die Flugmaſchine von Caſpar
wurde beſchädigt. Beide Flieger blieben unverletzt.

Ueber das Befinden der beiden Fliegeroffiziere,
Leutnant Buſch vom Fußaoart.-Regt. General-Feldzeugmeiſter
(Brandenb.) Nr. 3 aus Mainz und Leutnant Turner vom
7. Weſtpr. Jnf.-Regt. Nr. 155 aus Oſtrowo, die am Sonnabend
bei einem Uebungsflug mit einem Albatros-Doppeldecker ab-
ſtürzten, erfährt die „Preß-Zentrale“, daß keinerlei Befürchtungen
für das Leben der beiden Offiziere beſtanden. Leutnant Buſch
hat außer ſchweren Hautabſchürfungen ſich das linke Schulter-
gelenk ausgerenkt. Der Arm iſt ihm wieder eingerenkt worden,
er hat wohl noch große Schmerzen, doch geht es ihm verhältnis-
mäßig gut. Leutnant Turner iſt noch immer bewußtlos. Er hat
ſich einen ſchweren Schädelbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung bei dem Fall zugezogen. Die Aerzte befürchteten zuerſt,
daß eine Blutung im Gehirn hinzutreten würde, dieſe iſt bisher
jedoch nicht feſtzuſtellen geweſen, ſo daß Hoffnung beſteht, den
ſchwerverletzten Offizier am Leben zu erhalten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
ep. Deutſcher Pfarrertag. Vom 9.--13. September findet in

Stuttgart der Deutſche Pfoarrertag ſtatt. Der 9. und
10. September iſt der Tagung der Vereinigung preußiſcher

Pfarrervereine gewidmet. Am 11. und 12. September werden
die Abgeordnetenverſammlungen abgehalten. Am 11. wird ſich
die Verſammlung u. a. mit einem Antrag des Pfarrervereins
im Großherzogtum Heſſen betr. das Kolportage-Unweſen und
mit einem Bericht über den Stand der Geſangbuchsfrage von
Paſtor von der Heydt- Berlin zu beſchäftigen haben. Auf
der Tagesordnung des 12. September ſteht ein Antrag des würt-
tembergiſchen Pfarrervereins betr. das Jeſuitengeſetz. Stadt-pfarrer Traub Stuttgart wird folgende Entſchlietzung be
gründen: „Der Deutſche Pfarrertag erklärt ſich gegen Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes, ſowie gegen Um-
deutung ſeines Sinnes, wodurch dem Jeſuitenorden im Deutſchen
Reich freie Bahn geſchaffen würde. Er bittet Bundesrat und
Reichstag, nicht die Hand zu bieten, daß der Jeſuitenorden ſeine
für den Frieden der Konfeſſionen, Schule und Staat gleich ge
fährliche Wirkſamkeit in Deutſchland wieder aufnehmen kann.
Er iſt bereit, zum Abwehrkampf die wertvolle Arbeit des Evan
geliſchen Bundes eifrig zu fördern.“ Ein weiterer Gegenſtand
der Tagesordnung iſt die Jugendpflege, über die Uni-
verſitätsdirektor Bauer-Berthelsdorf b. Herrnhut ſprechen
wird. Mitvortragende ſind Prof. D. Wurſter-Tübingen
und Stadtpfarrer Wüte rich Stuttgart. Endlich wird ſich die
Abgeordnetenver ſammlung auch noch mit der Schaffung
einer Familienbibel beſchäfigen auf Grund eines
Vortrages von Pfarrer Frauſtadt- Schrebitz. Der Abge-
ordnetenver ſammlung geht um 349 Uhr vormittags eine Feſt-
andacht in der Markuskirche voraus. Um zwiſchen dem
Pfarrertag und der Stuttgarter Kirchengemeinde eine Verbin-
dung herzuſtellen, wird am 11. September ein Gemeindeabend
mit dem Thema „Bil der aus dem religiöſen Leben
deutſcher Stämme“ gehalten werden. Als Redner ſind
u. a. gewonnen: Sup. Nietzki-Bartenſtein (Oſtpr.), Pfarrer
Löſcher-Zwönitz (Erzgeb.), Paſtor Bleske-Vietor-Hinte
(Oſtfriesl.), Prälat Planck-Ulm (Wtitbg.). Unter den be
ſonderen Vereinigungen, die anläßlich des Pfarrertages eine
Verſammlung abhalten, befindet ſich auch der Verein
abſtinenter Pfarrer, der am 11. September ſich ver
ſammelt. Prof. D. Wurſt er Tübingen hält dabei einen Vor-
trag über „Die Abſtinenz als Standespflicht des Pfarrers“.
Zu der Tagung wird auch eine von Stadtpfarrer Mayer-Stutt-
gart herausgegebene Feſtſchrift erſcheinen unter dem Titel: „Aus
dem Leben der evangeliſchen Kirche Württembergs“. Zum
gleichen Anlaß übergibt Pfarrer Bertſch-Ludwigsburg ein Büch-
lein „Ernſtes und Heiteres aus dem ſchwäbiſchen Pfarrhaus“
der Oeffentlichkeit.

4. Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Vorgeſchichte.
Jn Dortmund fand die vierte Tagung der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Vorgeſchichte ſtatt, die von zahlreichen Vertretern
der einſchlägigen Wiſſenſchaft beſucht war. Der Vorſitzende
Profeſſor Koſſinga- Berlin ſprach über „Weſt fäliſche
Vorgeſchichte“. Der Redner führte u. a. aus:
ſiedlung Weſtfalens fing an mit der Einwanderung von
Stämmen, die urſprünglich an der Oſtſee ſaßen und als Zeugen
ihrer Kultur die großen Steingräber errichteten. Jn ihnen
findet man zahlreiche Tongefäße, die die charakteriſtiſche Tief-
ſtichkeramik aufweiſen. Am Ende der Steinzeit war Weſtfalen
völlig menſchenleer, da ein Teil der nordweſtdeutſchen Be
völkerung nach England, und ein anderer gleichzeitig nach Süd-
deutſchland abwanderte. Es folgte eine neue Völkerwelle
nordiſch-ariſcher Raſſe, alſo Germanen, und die Raſſe hat ſich bis
auf den heutigen Tag erhalten. Allerdings vermiſchten ſie ſich in
der Folgezeit mit den vom Rhein gekommenen Kelten. Die Kelten
zeigen den Rundſchädel, die Germanen den reinen Langſchädel.
Allgemein kann man ſagen, daß kein deutſcher Stamm die alt-
germaniſche Art ſo rein in die Gegenwart hinübergerettet hat,
als der Niederſachſe. Muſeumsdirektor Baum Dortmund
berichtete über die Ausgrabungen im Römerlager von
Oberaden. Das Jntereſſe für Oberaden wuchs, als verſchiedene
Forſcher glaubten, in ihr das vielgeſuchte Kaſtell Aliſo gefunden
zu haben. Dieſes Kaſtell nahm nach der Varus-Schlacht die
Trümmer der geſchlagenen Legionen auf. Eine Zeitlang be-
hauptete es ſich gegen die andringenden Germanen. Da aber
Mangel an Nahrungsmitteln eintrat, wurde das Kaſtell in einer
dunklen Nacht verlaſſen. Es iſt bereits ein großer Teil der alten
Militärſtätte aufgedeckt worden, die alle Kennzeichen der römi-
ſchen Feldlager aufweiſt. Dr. Schulz Minden ſprach weiter
über „Die germaniſche Kultur in Weſtfalen zu frühgeſchichtlicher
Zeit. Der Redner ging namentlich von den Funden in den
verſchiedenen Gräbern aus und zeigte, daß ſowohl Leichenver-
brennung wie Leichenbeſtattung in verſchiedenen Perioden der
Geſchichte in Weſtfalen üblich war und daß die in den Gräbern
gefundenen Schmuckſachen ſchon eine gewiſſe Kultur erkennen
laſſen. Rektor Rademacher-Köln ſprach über „Die
Bronzezeit am Niederrhein“, Aus jener Zeit ſind nur verhältnis-
mäßig wenig Funde vorhanden, Nadeln, Randäxte, Dolche und
Keulen. Auch Schalen und kleine Becher kommen vor, ihrer
Form nach zeigen die Funde keltiſches, alſo ſüddeutſches Ge
präge. Ss muß daraus geſchloſſen werden, daß um die fragliche
Zeit etwa 1500 v. Chr. am Niederrhein Kelten gewohnt haben,
während öſtlich von ihnen Germanen ſaßen. Jn dem an
ſchließßenden Holland wurden ähnliche Funde gemacht, die den
Schluß zulaſſen, daß die Kelten alſo auch auf der anderen Seite
des Rheins geſeſſen haben. Die nächſte Tagung ſoll in Köl n
ſtattfinden und internationalen Charakter tragen.

Deutſcher Barbier- und Friſeurtag. Gleichzeitig mit
dem zweiten Jnternationalen Friſeurtag trat der Bund Deutſcher
Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnungen in München
zu ſeinem 41. Bundestage zuſammen, um zu verſchiedenen
Fragen des Handwerks Stellung zu nehmen. Lebhafte Klage
wurde geführt über den Mangel an Gehilfen und Lehrlingen,
der ſich namentlich an kleineren Orten ſehr empfindlich fühlbar
mache. Vor Annahme von Lehrlingen ſoll möglichſt ein Ge-
ſundheitsſchein eingeholt werden, daß der Betreffende auch den
Anſprüchen des Berufes gewachſen iſt. Der Vertreter des
Brandenburgiſchen Bezirksverbandes machte hierzu die Mit-
teilung, daß in dieſem Verbande im verfloſſenen Jahre ſich 200
weniger Lehrlinge gemeldet hätten als im voraufgegangenen
Jahre. Ein Antrag lag vor, ſich gegen die Aufhebung der Heil-
gehilfenprüfung auszuſprechen. Der Vorſtand bezeichnete den
Antrag jedoch für ausſichtslos. Mehrere Anträge wurden zu-
rückgeſtellt. Als Ort für die nächſte Verſammlung im Jahre
1913 wurde Halle gewählt. Die Bundesſterbekaſſe weiſt ein
Vermögen von 35 000 Mark auf; im vergangenen Jahr iſt kein
Sterbefall vorgekommen. Der Etat für 1913 wurde genehmigt.
Der Bundesvorſtand wurde vollſtändig wiedergewählt. Jm
Anſchluß an den Bundestag fanden verſchiedene Schaufriſieren
ſtatt, zu denen wertvolle Preiſe geſtiftet worden waren.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben; für Propinz, Allgemeines, Börſen- u. Handelsteil:
i. V. Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
u ädreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,

Feuilleton und Theater von 9/,10/, Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.
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Feters Notel zum Xirsch.
Altrenommiertes Familienhotel. Günstige Lage
und moderner Comfort. Das ganze Jahr geöffnet.
Pensionspreise. Garten. Aufzug. Garage. Prospekt.

Thermalbäder
im Hotel mit direkter Zuleitung des Thermalwassers
der Hauptquelle. Bes. Josef Peter.

Radiumhaltige Kochsalz -Thermen, weltberühmt als Heilmittel
e der Atmun

Unübertroffene Bade-Radium Quell Pmanatoriom,

Die Perle des Schwarzwaldes.
z Trinkkur 2:Jährlich über 75 000 Fremde.

Angenehmer Wohnort für dauernde Niecderlassung. AusKunft und ProspeKte Kostenlos vom Städtischen VerKehrsbureau-
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richtungen wie laufendes Wasser in jedem
Privat-Bàäder.Pensions Arrangements.

W. Schneider-Messmer.,

„Zentral-Heizung.
Grosser Par

[4551

Familien- Hotel I. Ranges Lichtenthaler Allee,
bei Tennis- und Croquet-Pl., ruhigste Lage in gross.,

eigenen Park.
Veu!! 32 Zim. m. Bad, Zim. m. fliess. Wasser!!!
Stallung. Autogar. Hotel Omnibus. Pension.
Illustr. Prosp. gratis. Bes. Rud. Saur.

Kur- und
m „Darmstàädter Hof“
im Grossherzoglichen Besitze.
Arten, mit Thermalwasser unmittelb. aus d. Ursprungs-
quelle; Pension v. M. 7.50 an. Alles Näh. d. d. Prosp.

Badehaus
Wannenbäder aller

Luftschiffstatlion.
volle Ausflüge.

Theater.

Regelmässige Luftfahrten. Pracht-
RKRei Tennis.internationale Pferde-

Deutsche Kunstausstellung.DFFischerei

9 I
Aitrenommiertes burgerliches Haus, das ganze
ahr 5 öftnet, nächst den Badeanstalten und
uraniagen. Renoviert. Freie Lage. Pension

von Mk. 6. an. Restaurant. Zentralheizung.
Telefon 321. A. Wäidele, Neuer Besitzer.

Familienhotel I. R.in schönster, freier Lage mit Garten
nächst Trinkhaiſe und Kurhaus für Sommer und

Winteraufenthalt gleich bevorzugt. Neuester Komfort, (4554Wohnungen mit Bad Mässige Preise. Prospekite auf e

Sensationeller Theater Erfolg
NMenschenrechte! S

Soziales Volksstück in 5 Akten v. Max Reichardt.,
täglich im Walhalla- Theater.

Anfang 8.10 Uhr. Tageskasse von 10-1 und 4--6 Uhr.

Brunnerts Bellevue.Morsen Sienstas (Hroßes Extra-Konzert,ausgeführt vom Apollo- S Leitung: Herr

Kapellmeiſter Otto Peters. [4573
Gr. Schlachten-Potpourri. Brillant-Seuerwerk.

Einlaß à Perſon 20 Pfg. inkl. Programm.
NB. Mittwoch nachmittag Konzert.

Sanaledampfschiſtahrt
Karl Demmer Sohn. [4577Morgen Dienstag, en 6.

und Donnerstag, den 8. d. MitsBr. könzeifiabiachnoihenhurg

Abfahrt vorm, 10 Uhr. Einſteigeſtelle
n e der Peißnitzbrücke.

Bad Wittokind.
De Dienstag, 6. Auguſt,

nachm. 3 Uhr

Kur-IConzert,
ausgeführt vom (4581

Stadttheater Orcheſter

(Konzertmeiſter E. Kkutschka).

Firr i pro Perſon35 Pf. inkl. Billett-Steuer.
B9 Mittwoch, 7. Auguſt,abends s ühr
Grosses Militär-konzert,
ausgeführt vom Ruſtktorps

er(Muſikmeiſters Steuer).

U. a. Märſche für Herolds-
trompeten u. Keſſelpauken.
Groß. Schlachtenpotpourri
von Saro, verbunden mit

Schlachten-Feuerwerk.
(Prrotechn. Kunstanstalt G. H. Pfeifter)

Eintrittspreis:35 Pfg. inkl. Billett-Steuer.
Abends Karten gültig.

Sprengel Rinb
Leipzigerstr. 2, Teleph. 414,

empfehlen als besonders preiswerte

I9 II Tischweine:
Wormeldinger

i Flasche H. 1.20, bei 10 Flaschen I. 1.10.

Wolfer Klosterberg
i Flasche M. 2.00. bei 10 Flaschen II. 1.80.

Laubenheimer
i FlIasche M. 1.35, bei 10 FIaschen H. 1.25.

ſſu ſnn
Direktion: Gustav Poller.

das S agesn geſpräch
iſt das ttte llſte a guſtück S

der Saiſon 1912/1„Napoieon

Bonaparfe
oder „Vor 100 Jahren“.
Napoleon I. A. Hübener,
Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D.
Nur frühreitig. Kommen od. Billett-
Vorausbestellg. sichert gute Plätze!

Himbeerſirup,
mit pt. Raffinade eingekocht,

Pfd. 60 Pf., empfiehlt
Marktplatz i. Turm,(arl Booeh, Breiteſtraße 1/2,

Leipzigerſtraße 61/62.
le Tahe non 3 ühr nach Z. Neu Ragoezu.

Anerkannt
vorzügliche TerSchon

V St ne
HALIE a SU ualifaten

Saalschloss-Brauerei.
r Mittwoch, den 7. Auguſt 1912,von nachmittags 4 Uhr bis abends 11 Uhr

I Frosses Wiener Fraterfest.
Nachmittags und abends

ZWoei grosse Militär Konzerte
der Kapelle i Füſilier-Regts. General- Feld marſchall

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3S geitung: al Obermuſikmeiſter Herr R. Fretor., S

Hochſenſationelles Wiener Programm (nachmittags Streich-,abends Militär-Muſik) Wiener Komponiſten u. Volksweiſen,
Von abends 8 Uhr an im großen Gartenpavillon

Das Steyrische Quartett.
Bei eintretender Dunkelheit:

Feenhafte Jllumination des geſamten Konzertparkes.
Abends 10 Uhr: Nur zwei Rieſen-Feuerwerksnummern.

Die vphänomenalen rotierenden Silber-Fontainen
in vierfach verwandelndem Farbenſpiel.

D5 Die Riesen-Wasserfülle. rVon den höchſte elſen des Konzertparkes bis auf die im
Tal liegenden Bergwieſen (Herm. Pfeiffer, Cröllwitz).

Bei ungünſtiger Witterung konzertiert die Militär- Kapelle
im großen Feſtſaale, das Steyriſche Quartett im großen

Gartenſaale. Original Wiener Küche.
Eintritt 50 Pfg. Abonnements und Vorzugskarten 30 Pfg.

4576) F. Winkler.
W

mit r 7 Altrenommiertes fiaus. Pension M. 4.50 an.
Elektr. Licht. Prosp. frei. Fernruf 190 Amt Biankenburg (tarz).

6F

rer

SAnarORTUM Man tenBan vei Gos r AR Am nan
Phys. Diät. Kuranstaltt. Nerven-, Herz-, Stoftwechselerkrank., Blutarmut, Erdolungsde-dürftige. Mild. Gebirgsklima. od. Einrichtung u. Kurmittel. Elektr. Cicht. ha anze Jahr

geöffnet. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Löhr. Ferztl. Dir. Sanſtäts-Rat Dr. Benno

Kaufen Sie

Saale Brilgetts.
Heizkräftig, sparsam im Gebrauch.

Die Besten u. Bälligsten.
Hallescher Kohlenhof., G. m. b. H.,

Delitzscherstrasse Sl. Fernruf 1439.

[4565

Gaſthaus z. Weintraube
Geiſtſtr. 58. Tel. 590.

n undAusspann.Einfach ſauberes Logiäs.
Täglich V Risbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 122 Uhr.

Sport- Artikel
für

Fußball-,Tennis-,HockeyſpielerRadfabrer, Ruderer, Turner,
ſowie fürLeichtathlenit und Touriſtik

empfiehltin großer Auenebrfete preiswert

H. Schnee Nachf.
C F. EbermaHalle a. S., Gr. Stein 84.

5 inKochbücher,
Koch Kezeptbücher

PergamentPapier
empfiehlt preiswert [4368

Albin entze,
24 Schmeerſtraße 24.

wird ſchnell u, anP n geen
Waschgefässe
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht a. Markt.Rabattmarken. Gegr. 1873.

P B. V.Beſtellungen auf Stadttheater- Karten werdenbis ſpäteſtens 12. Auguſt in den Zigarrengeſchäften von R. Heintze

entgegengenommen. Der Vorſtand.

Etablissement Kurzhals.
7 r 6. Aug. nachmittags u. abends

gr. Militär-Konzerte,
v Musikkorps d. Feld-Art.-Regts. Ar. 75,

Leitung: Herr Muſikmeiſter C. Fteuer.
Große italieniſche Nacht.Bei eintretender

Dunkelheit:Effektvolle Beleuchtung durch e ca. 600 Lampions.
llumination u. bengal. Beleuchtung d. ganzen Etabliſſements.

15 Pfg. Billetts sind für beide Konzerte gültig. (Programm frei.)

EtablissementSaalschioss- grauerei

Erholungsstätte ersten Ranges
Herrlichster Restaurationspark Festsäle.

Diners Soupers,vorzügl. Kaffee.
Biere: Rauchfuss Goldhell,

Franziskaner Leistbrüän.
Alkoholfreie Getränke.

M RBite- Konzerte ha
der Kapelle des Füs.- Regiments Nr. 36

F. Winkler. 7We
Beyrleh Greve, Halle a, S.erteilt Auskünfte über Vermögens-, Mi-giſts-, familien- und Privat-Verha tnisse auf
alle Plätze der Welt. Beobachtungen und
Ermittelungen aller Art streng diskret.Die I

Für die Jnſerate verantwortlich: P V Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 364 der Halleſchen Zeitung 6. Auguſt 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

6. Auguſt.
1651. Der franzöſiſche Schriftſteller Françcois de Salignac de la

Mothe Feénelon geboren.
1660. Der ſpaniſche Maler Don Diego Velazquez geſtorben.
1789. Der Nationalökonom Friedrich Liſt geboren.
1806. Kaiſer Franz II. entſagt der deutſchen Kaiſerwürde.
1809. Der engliſche Dichter Alfred Tennyſon geboren.
1819. Karlsbader Kongreß zur Unterdrückung der Burſchen-

ſchaften.1840. e Napoleon landet bei Boulogne, wird aber gefangen

geſetzt.
1870. Schlacht bei Wörth und Spichern. Sieg der Deutſchen

über die Franzoſen.
Tagesſpruch: Volk der Lehre und der Wehre,

Steh' auf, heiliger Wart, bewache
Manneswort und Weibesehre,
Vaterland und Mutterſprache.

Roſegger.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1912.

50jähriges Doktorjubiläum des Geheimrats
Bernſtein.

Herr Geheimrat Prof. Dr. med. Julius Bernſtein, der
faſt 40 Jahre an der Univerſität Halle Phyſiologie gelehrt hat und
vor kurzem vom Lehramte zurücktrat, konnte am Sonnabend, den
3. Auguſt, ſein 50jähriges Doktorjubiläum feiern. Jm Phhyſiolo-
giſchen Inſtitut hatten ſich an genanntem Tage der Rektor und
Senat der Univerſität ſowie der Kurator, Herr Geh. Oberregie-
rungsrat Meyer, ferner eine große Zahl Kollegen und Schüler
des Jubilars vereinigt, um ihn zu dem ſeltenen Tage zu beglück-
wünſchen. Herr Geh. Oberregierungsrat Meyer überbrachte
dem Jubilar die Glückwünſche der Unterrichtsverwaltung. Dieſe
ſei Herrn Geheimrat zu großem Danke verpflichtet, denn er habe
eine große Reihe von Schülern in die Wiſſenſchaft, in der er ſelbſt
ein führender Vertreter ſei, eingeführt. Der Wunſch des Herrn
Oberregierungsrats Meyer und auch anderer Redner war, daß
dem Jubilar ein langer, ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein
möge. Se. Magnifizenz der Rektor, Herr Geh. u
Prof. Dr. Strauch ſprach die Glückwünſche des akademiſchen
Senats aus. Namens der Univerſität übergab der Herr Rektor
eine tabula gratulatoria. Ferner ließ die mediziniſche Fakultät
eine Adreſſe überreichen. Jm Namen der Leopoldiniſch-Karoli-
niſchen Geſellſchaft der Naturforſcher, der Herr Geheimrat Bern-
ſtein 34 Jahre angehört, brachte Herr Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.
Wangerin Glückwünſche dar. Die Berliner Phyſiologiſche Ge
ſellſchaft war ebenfalls durch einen Abgeſandten vertreten. Ein
ehemaliger Schüler entwarf in großen Zügen ein Bild von Bern-
ſteins Tätigkeit, die zum Teil ganz neue Wege gewieſen habe.
Frühere Schüler und Aſſiſtenten haben in dankbarer Anerkennung
der Verdienſte Bernſteins um ſie eine Plakette des Gelehrten
geſtiftet, die neben derjenigen Volkmanns ihren Platz finden ſoll.
Zuletzt feierte Herrn Geheimrat Bernſteins Nachfolger, Herr Prof.
Dr. Abderhalden, ſeinen Vorgänger als Phyſiologen von
ganz allgemeiner Bedeutung, der auch der erſte geweſen ſei, der
gewiſſermaßen eine Brücke von der Chemie zur Phhyſik ge-
ſchlagen habe.

Salzburg.
Jn der Dienstag früh erſcheinenden Nr. 183 des Halles

ſchen Courier“ wird unſer geſchätzter Mitarbeiter Hans
von der Reide aus ſeinem Sommeraufenthalte im Salz-
kammergute wieder Erlebtes und Beobachtetes mitteilen
Wir dürfen vorausſetzen, daß dieſe Skizzen bei unſeren Leſern
nicht minderen Beifall finden werden als jene aus der Schweiz,
eine Frucht des Aufenthaltes Hans von der Reides in der Schweiz.

Warnung vor einem amerikaniſchen Schwindel.
Gegenwärtig werden hieſige Gewerbetreibende mit ver-

lockenden Angeboten aus dem Auslande beglückt. Die Empfänger
ſind Leute, die recht gut einen Nebenverdienſt brauchen können,
und gerade darauf ſpekuliert das ganze Unternehmen. Die Firma
The M. A. Winter Co.- Waſhington (Nordamerika) richtet zu-
nächſt ein Schreiben in Maſchinenſchrift an den betreffenden Ge-
ſchäftsmann und redet ihn darin „Werter Freund“ an. Es wird
ein leicht verkäuflicher Gegenſtand, der viel Gewinn abwirft,
angeboten, der, weil unentbehrlich, in jeder Haushaltung leicht
abſetzbar ſei. Der Verdienſt wird angegeben auf 210 bis 630 Mk.
oder mehr im Monat. Das iſt ein gewiß angenehmer Neben-
verdienſt, den man ſich nicht entgehen laſſen darf. Man beant-
wortet das Angebot und erſucht um nähere Mitteilungen.
Prompt erhält man ein Schriftchen, betitelt: „Vertrauliche Mit
teilung oder wie Sie finanzielle Unabhängigkeit erlangen
können“. Darin iſt angegeben, daß es ſich um den Vertrieb von
Nalther-Tabletten in Schachteln zum Preiſe von 1 Dollar (gleich
4,20 Mark) handelt. Näheres über den Wert dieſer Tabletten
wird nicht bekannt gegeben. Wer darauf hineinfällt, mag ſehen,
wie er das Zeug los wird. Darum: Vorſicht!

Auf der Durchfahrt. Der deutſche Kronprinz und der
König von Sachſen durchfuhren am Sonnabend unſern Bahnhof.

Neue Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der „Halle-
ſchen Zeitung“ ſind folgende neue Bilder ausgeſtellt: Brücken-
einſturz in Charenton; König Alfons in Pamplona; Völkerſchlacht-
denkmal; Ein eigenartiges Denkmal für Kaiſer Franz Joſef;
Bilder vom Sängerfeſt in Nürnberg.

Die Meiſterſchaft der Halleſchen Heide für Schützen ſoll
gelegentlich des Trachtenfeſtes des Heidevereins am 9. und
10. Auguſt von nachmittags 2 Uhr bis nachts 12 Uhr mit Luft-
büchſen ausgeſchoſſen werden. Außer einer ſilbernen Denkmünze
für die Meiſterſchaft ſind Preiſe, darunter auch lebende Enten
und Hähnchen, ausgeſetzt. Alle Schützen ſind zum Wettbewerb
willkommen. Wegen des großen Jntereſſes für dieſe Veran-
ſtaltung in Schützenkreiſen den 5 Scheiben aufgeſtellt und zwei
Zieler angenommen. Als Kegler- und Schützenheim wird ein
beſonderes Zelt aufgeſtellt, in dem zwei Schützenliſel bedienen.
Hier wird auch eine beſondere Bauernmuſikkapelle ſpielen.

Neuer Verein. Ehemalige Kameraden des Lehr
Jnfanterie-Bataillons beſchloſſen am 1. d. M. in
Müllers Hotel die Gründung eines Vereins. Es traten
18 Kameraden ſogleich bei, doch ſtehen weitere Meldungen in
naher Ausſicht. Es wurden die Kameraden Franke als Vor-
ſitzender, Neubert als Schriftführer und Ortmann als Kaſſierer
gewählt. Die Verſammlungen finden am Donnerstag nach jedem
Erſten des Monats in Müllers Hotel ſtatt. Ehemalige Kameraden
ſind herzlich willkommen.

Benefizkonzert für das Stadttheater- Orcheſter in Witte-
kind. Man ſchreibt uns: Schon oft wurde eine muſikaliſche Ver-
anſtaltung des Sommers 1912 als der Höhepunkt der Ereigniſſe
bezeichnet. Wenn ſich aber, wie bei dem für den 10. Auguſt-
abends 8 Uhr in Bad Wittekind angeſetzten Benefizkonzert zum
Beſten des Stadttheater-Orcheſters drei ſo bedeutende künſtleriſche
Faktoren die Hände reichen wie der erſte Kapellmeiſter des Stadt-
theaters, Herr Karl Ohneſorg (der bekanntlich nach dem Er-
folg ſeines Gaſtdirigierens in Wagners „Tannhäuſer“ als Nach-
folger Mörikes verpflichtet. wurde), ferner der ſtimmgewaltige
Baſſiſt- Herr Kammerſänger Franz Schwarz und der Bene-
fiziant ſelbſt, unſer vielbeſchäftigtes Stadttheater-
Orcheſte r, dann kann man wohl mit Oſtini ausrufen: „Höher
geht's nimmer!“ Jn der kurzen Zeit ſeines Beſtehens in der
jetzigen Geſtalt iſt das Stadttheater- Orcheſter zu einer Körper-
ſchaft ausgeſtaltet worden, die in dem Halleſchen Kunſtleben eine
unentbehrliche Rolle ſpielt. Die volkstümlichſten und reichſten
Erfolge hat ſich das Orcheſter allerdings in der Sommerzeit an
der Stätte ſeines täglichen Wirkens in Bad Wittekind errungen.
So iſt denn für das Sonnabend den 10. d. M., ſtattfindende
Benefizkonzert, deſſen geſamter Ertrag den Mitgliedern des
Orcheſters zugute kommen ſoll, den fleißigen Muſikern ein bis
auf den letzten Platz beſetzter Garten zu wünſchen. Das Pro-
gramm bringt eine Reihe von Neuheiten und iſt von dem Diri-
genten des Abends, Herrn Ohneſorg, mit auserleſenem Geſchmack
zuſammengeſtellt. Der Eintrittspreis iſt auf 50 Pfennig ein-
ſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer (für jedermann) feſtgeſetzt.
Schon jetzt ſind Billetts im Vorverkauf in den Hofmuſikalien-
handlungen der Herren Heinrich Hothan und Reinhold Koch
erhältlich. Das vollſtändige Programm wird im Anzeigenteil morgen
Dienstag veröffentlicht werden.

Zoo. Das für geſtern Sonntag angekündigte Schau-
turnen des Giebichenſteiner Turnvereins nahm in
allen Teilen einen glänzenden Verlauf. Schon in den Vor-
mittagsſtunden füllte ſich der geräumige Garten. Zahlreich
waren Turner von den umliegenden Ortſchaften erſchienen. Mit
Trommelſchlag und Pfrifenklang kamen ſie anmarſchiert; der
Weg nach Halle war ja eine prächtige Turnfahrt! Die turneri-
ſchen Vorführungen wurden eröffnet um 3 Uhr mit einem Auf-
marſch und Freiübungen der Schülerabteilung (Leiter: Turn
wart R. Loſch), denen ſich Geräteturnen anſchloß. Die kleinen
Turner, etwa 90 an der Zahl, boten ihr Beſtes. Bei dem Turnen
der Männer- und Jugendabteilung (Leiter: Turnwart R. Tie-
mann), das von den Mitgliedern ausgeführt wurde und in einem
Aufmarſch mit darauffolgenden Stabübungen ſowie in Geräte-
turnen (elf Riegen) beſtand, wurden z. T. geradezu hervor-
ragende Leiſtungen geboten, beſonders am Reck und am Barren.
Die Stabübungen der Vorturnerſchaft und Tiſchſpringen waren
Bravourſtücke. Abends fand ein Fackelreigen ſtatt; im Anſchluß
an denſelben wurden von über 70 Turnern Phyramiden geſtellt.
Die letzteren boten bei bengaliſcher und Magneſia-Beleuchtung
einen prächtigen Anblick und gaben dem Ganzen einen würdigen,
hochbefriedigenden Abſchluß.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kurkonzert
vom Stadttheater-Orcheſter. Walzer- und Operetten- Programm.

Am Mittwoch abend konzertiert das Muſikkorps unſerer
75er. Zur Aufführung gelangen u. a. Märſche für Herolds-
trompeten und Keſſelpauken ſowie das große Saroſche
Schlachtenpotpourri 1870„71, zu welchem die phyro-
techniſche Kunſtanſtalt von G. H. Pefeiffer- Cröllwitz ein
Schlachtenfeuerwerk abbrennen wird.

Saalſchloß-Brauerei. Die großen Veranſtaltungen nehmen
mit dem am Mittwoch ſtattfindenden Wiener Praterfeſt
ihren Fortgang. Das Feſt ſoll echte Wiener Fröhlichkeit atmen
und die beiden großen Militär- Konzerte der 36er ſollen dazu
helfen. Nachmittags Streichmuſik und abends Militär-Muſik mit
auserleſenen, dem Wiener Volkscharakter entſprungenen Pro
grammen. Das für den großen Garten-Pavillon für den Abend
gewonnene Stehriſche Quartett ſoll die Pauſen in dem Abend-

konzert durch prickelnde Unterhaltung ausfüllen, Für das Feuer
werk ſind zwei Rieſennummern vorgeſehen. Die drehenden
RieſenSilberfontainen in vierfacher Verwandlung ſind für Halle
neu und den Entwürfen der Firma Herm. Pfeiffer zu danken.
Die RieſenNiagaraWaſſerfälle ſind in einer derartigen Aus-
dehnung: von den höchſten Punkten der Parkfelſens bis hinab in
die grünen Matten des Parterres, auch noch nicht geſchaut
worden. Alſo alles in allem eine Veranſtaltung größten, welt-
ſtädtiſchen Stils, welche ihre Anziehungskraft auf ein, die harm
loſe Fröhlichkeit begehrendes Publikum nicht verfehlen wird. Daß
natürlich der Garten in bekannter feenhafter Jllumination er
ſtrahlen wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

Brunnerts Bellevue. Morgen Dienstag abend großes
Sonderkonzert, ausgeführt vom Apollo-Orcheſter. Leitung
Herr Kapellmeiſter Otto Peters. (Näheres in der Anzeige.)

Rabeninſel, Etabliſſement Kurzhals. Wir verweiſen an
dieſer Stelle nochmals auf die morgen ſtattfindenden zwei großen
Militärkonzerte und auf die bei eintretender Dunkelheit
ſtattfindende italieniſche Nacht mit Jllumination und benga-
liſcher Beleuchtung des ganzen Etabliſſements. (Näheres Anzeige.)

Saaledampfſchiffahrt Karl Demmer und Sohn. Morgen
Dienstag und Donnerstag finden große Konzertfahrten
nach Rothenburg ſtatt. Alle Tage 3 Uhr nach Neu-Ragoczy.
(Näheres im Anzeigenteil.)

Fußballſport. Die Leipziger Eintracht III ſchlug am
Sonntag die Halleſche Minerva I mit 4:0; Sportvereinigung
von 1910 I-Schönefeld ſchlug Preußen- Halle I mit 8:0;
Halleſche Preußen II ſchlug Schönefelder Sportvereinigung
1910 II mit 9:4.

Halleſche Tageschronik. Einem fünf Jahre alten Mädchen
wurde in der Goetheſtraße von einer Schülerin aus der Hand-
taſche 1 Mk. entwendet. Jn der Reilſtraße wurde ein
Geſchirrführer bei dem Verſuche, ſein Gefährt während der Fahrt
zu beſteigen, überfahren und erheblich verletzt. Ein
Gardinenbrand fand in der Eichendorffſtraße ſtatt.
Von einem Kraftfahrzeug wurde auf dem Abdvokatenwege ein
Radfahrer um gefahren, wobei dieſer jedoch mit leichten Ab-
ſchürfungen davonkam. Den Führer des Kraftwagens trifft die
Schuld an dem Unfall. Unbekannte brachen geſtern in die
Baubude eines Neubaues auf dem Ratswerder ein. Was geſtohlen
worden iſt, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. Ferner wurde ein Ein-
bruch in der Landsbergerſtraße verübt, wobei den Tätern einige
Mark und eine Taſchenuhr in die Hände fielen. Schließlich
wurde noch aus dem Baubureau des Reformrealghmnaſiums ein
Revolver geſtohlen. Auch hier fehlt von dem Täter jede
Spur. Die Leiche einer ſeit dem 1. d. Mts. vermißten Ver-
käuferin wurde in der Nähe des Landgeſtüts Kreuz aus der
Saale gelandet. Die Tat ſoll nach hinterlaſſenen Auf-
zeichnungen aus gekränktem Ehrgefühl begangen ſein. Ein
Friſeur verſuchte ſich auf dem Parkplatz mit Salzſäure
zu vergiften. Er verletzte ſich jedoch nur ganz unerheblich.
Eine Kraftdroſchke ſtieß in der Leipzigerſtraße mit einem
Kutſchgeſchirr zuſammen. Jnfolgedeſſen ſcheuten die
Pferde und gingen durch. Ein Kaufmann, der ſie aufzuhalten
verſuchte, wurde zu Boden geſchleudert und erheblich verletzt. Auf
der Neuen Promenade ſtürzte das Sattelpferd, wodurch das Ge-
ſchirr zum Stehen kam. Mehrere Schlägereien fanden in ver-
gangener Nacht ſtatt: auf der Gr. Ulrichſtraße, auf dem Schlamm,
in der Robert Franzſtraße und auf dem Marktplatz. Eine Frau
ſtürzte ſich am Saalberg in die Saale, ſie wurde aber ge-
rettet. Der Mann hatte den ganzen Wochenlohn in der Nacht
verjubelt und das hatte die ohnehin vergrämte Frau dazu ge-
trieben, ihrem Leben ein Ende zu machen. An der Ecke König-
und Raffinerieſtraße ſtießen zwei Radler am Sonntag abend
mit ihren Rädern zuſammen. Beide ſtürzten und verletzten
ſich. Auf dem Güterbahnhofe fiel am Sonnabend ein 1246 Ztr.
ſchweres Eiſenſtück einem Gelegenheitsarbeiter auf den Fuß, der
ſchwer verletzt wurde. Jn der Nähe der Klausbrücke
wurde geſtern ein Knabe durch ein Auto angefahren und ver-
le tz t. Heute früh wurde in der Nikolaiſtraße eine Frau vom
Pferde eines Eiswagens gebiſſen und erheblich verletzt.
Beim Hinüberziehen eines Kahnes über das Wörmlitzer Wehr
ſtürzte einer der Beteiligten ins tiefe Waſſer. Zwei Angler
brachten ihn aufs Trockene. Der Kutſcher eines vor einem Auto
ſcheuenden Wagens wurde auf der Straße nach Bruckdorf an
einen Baum geſchleudert und ſchwer verletzt.

Das Feſt der vereinigten nationalen Vereine Nietlebens
zum Beſten der Flugſpende fand geſtern, Sonntag, bei ganz
außerordentlich ſtarker Beteiligung ſtatt. Es dürfte daher mit
einem für die gegebenen Verhältniſſe ſehr erfreulichen Ueberſchuß
zu rechnen ſein. Dieſer ſchöne Erfolg der nationalen Sache iſt
um ſo erfreulicher, als ein ſolches Zuſammenwirken der nationalen
Vereine hierſelbſt noch nicht ſtattgefunden hat. Die endgültige
Abrechnung über den Reinertrag wird in einer für Ende dieſer
Woche anberaumten Vertreterſitzung erfolgen.

Aus den Vereinen.
Kaufmänniſcher Verein (E. V.). Zu dem am 10. d. M.

nachmittags von 2 Uhr ab in Leiſtners Waldhaus ſtattfindenden
Heidetrachtenfeſt des hieſigen Heidevereins erhalten die
Mitglieder Eintrittskarten zum ermäßigten Preiſe von
50 Pf. für Erwachſene und 25 Pf. für Kinder. Die Karten können
in der Geſchäftsſtelle, Gr. Ulrichſtraße 10, entnommen werden.
Die Mitglieder werden gebeten, ſich an dieſer, der Nationalflug-

Ernte-Geschenke
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen:

Grosse Posten Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Tuche
u. Buxkins, Schürzenstoffe, Leinen- u. Baum voll-
Wwaren, Blaudrucks, Ginghams, Warps, Bettbezüge.

Grosse Posten Unterröcke, Schürzen, Strümpfe, Socken,
Kattuntücher, Strickwesten, Unterjacken,
schürzen, Trikotagen, wollene Tücher, Schals u. clergl.

ſpende dienenden Veranſtaltung recht rege zu beteiligen.

4589

Männer-

HHervorragend billige Gelegenheitskäufe in allen Abteilungen.

Grosse Ulrichstrasse 22/244.
v
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Deutſche Reichsfechtſchule. Am 4. Auguſt fand in
Hannover im Hotel „Europäiſcher Hof“ eine Mitglieder-
verſammlung der Ortsgruppe Hannover des Ver-
bandes Halle- Thüringen ſtatt. Die recht arbeits
freudige Verſammlung beſchloß, die Ortsgruppe zu einem Ver
band Hannover auszudehnen. Zum erſten Vorſitzenden des
neuen Verbandes wurde Herr Jng. L. Schmidt gewählt. Der
bisherige Leiter der Ortsgruppe, Herr Erich Grimm, ein ge
borener Hallenſer, wurde zum h Vorſitzenden gewählt. Herr
Erich Grimm war ſchon in Halle t dem 9. Oktober 1908 Fecht-
meiſter der Deutſchen Reichsfechtſchule und iſt in Hannover in
Deren Vereinen in aufopfernder Weiſe als Vorſtandsmitglied
ätig.

Der Halleſche Männergeſangverein, über 50 Jahre beſtehend
vereinigte Sonntag ſeine Mitglieder und deren Angehörige zu
einem Sommerfeſt im Garten des Bäcker-Jnnungshauſes, ſeinem
Vereinslokal.

Schreberkolonie am Paul Riebeckſtift. Begünſtigt vom
herrlichſten Wetter feierte die Schreberkolonie am Paul Riebeck-
ſtift am 4. Auguſt das erſte Sommer- und Kinderfeſt. Nach dem
Wahlſpruche des Vereins: „Laſſet uns unſeren Kindern leben“,
war der Hauptteil des Feſtes den Kindern gewidmet. Die Kolonie
prangte am Sonntag im herrlichſten Fahnen- und Blumenſchmuck.
Schon um 11 Uhr vormittags begannen die Feſtlichkeiten mit
einem Preisſchießen auf zwei Schießſtänden für Mitglieder. Um
2 Uhr verſammelten ſich gegen 700 Kinder und unzählige Er-
wachſene auf dem Spielplatze. Es waren gewiß nahe an 2000
Menſchen in den Anlagen. Um 3 Uhr begann der großartige
Umzug der Kinder unter Führung des Herrn Kaufmann Emil
Beher mit einer Muſikkapelle durch die Beeſener-, Canſtein- und
Beeſenerſtraße zurück nach den Gartenanlagen. Jm Zuge be-
fanden ſich ein Ernte-, Schiff- und Blumenwagen. Es folgten
die von Frau Lützow, Herrn Beyer und Fräulein Marianne
Roslawski eingeübten Kinderreigen. Danach fanden für die
Kinder in Abteilungen allerlei Beluſtigungen ſtatt, für Herren
und Damen Preisſchießen und Preiskegeln. Beim Verloſen von
Blumen- und Wirtſchaftsgegenſtänden erhielten ſämtliche Kinder
Preiſe. Um 9 Uhr erfolgte ein großartiger Lampionumzug durch
die Anlagen, wobei ſämtliche Lauben und Gärten prachtvoll
illuminiert waren. Zum Schluß hielt der Vorſitzende des Ver-
eins, Herr Bretſchneider, eine Anſprache. K. L.

Vereins-Anzeiger.
Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen 15. Auguſt 316 Uhr

auf der Bergſchenke.

Vermiſchtes.
Ein neuer Militärmarſch.

Auf dem 8. Deutſchen Sängerbundesfeſte g3 Nürnberg iſt
auch ein Berliner Komponiſt mit einem neuen Militärmarſch zu
Gehör gekommen. Auf dem dritten großen Feſtkommers diri-gierte der Kapellmeiſter des 14. Infanterie Regiments den von

dem früheren erſten Chormeiſter der Berliner Liedertafel Muſik-
direktor Profeſſor Franz Wagner komponierten Burkersdorfer
Marſch „Fridericus Rex“, der ſtürmiſchen Beifall fand. Dem
Trio des Marſches iſt ein Text untergelegt, der folgenden Wort-
Iaut hat:

Fridericus Rex, wir kämpfen und ſtreiten für deine Ehr'!
Laß droh'n den Feind, bald flieht er vor uns her.
Ob er furchtbar auch naht mit gewaltiger Macht,
Wir ſteh'n unſeren Mann für dich in der Schlacht.
Ob mörderiſch toſt der Kanonenkrach,
Wir führen die gerechte Sach'!
Fridericus Rex, ohne dich auf der Erd' ſind zu nichts wir nütz,
Marſch, marſch, hurra! Wir folgen dir, alter Fritz!
Marſch, marſch, hurra! Mit Gott für König und Vaterland!
Ertönt der Ruf, dann friſchauf, das Schwert zur Hand!
Kaiſer Wilhelm, wir ſind allezeit
Treubereit für des Reiches Herrlichkeit.
Wir fürchten nichts auf der Welt als Gott,
Und folgen dir, ſei's auch zum Tod!
Heil Kaiſer, Heil! Schnell zu ſchanden muß werden g. W

itZ,

Dein Volk, dein Heer ſteht zu dir wie zum alten Fritz!
Der Marſch iſt im fridericianiſchen Stil und Rhhthmus ge-

ſchrieben und hat dem Kaiſer, dem er von der Kapelle der „Hohen-
zollern“ vorgeſpielt wurde, ſeinerzeit ausnehmend gefallen.

c

Ehrung gefallener Deutſcher von 1870. Am heutigen Montag
vormittag fand in Jarville die Ueberführung der Ge-
beine von 58 im Kriege von 1870 gefallenen deutſchen
Soldaten von dem alten nach dem neuen Kirchhof ſtatt, wo
ein Denkmal für ſie errichtet worden iſt. An der Feier nahmen
teil der zur deutſchen Botſchaft in Paris kommandierte Ritt-
meiſter Frank, ein Vertreter der Präfektur, der Bürgermeiſter
mit ſeinen Beigeordneten und einer Reihe von Offizieren. Eine
Kompagnie des 79. Linienregiments ſowie eine Huſaren- und
eine Artillerieabteilung erwieſen die militäriſchen Ehren.

Unter dem Verdacht, Spionage getrieben zu haben, wurden
bei Eckernförde fünf Engländer verhaftet, die von einer Jacht aus
photographiſche Aufnahmen längs der ſchleswig-holſteiniſchen
Küſte gemacht hatten.

Von dem Brückeneinſturz bei Binz. Das bei dem Brücken-
einſturz gerettete Fräulein Aßmann aus Dresden, deſſen
Mutter ertrank, iſt an den Folgen des Unfalls ge-
ſtorben. Die Dame hatte ſich eine Lungen- und Bauchfell-
entzündung zugezogen. Auch war ihr Verſtand ſeit der Kata-
ſtrophe getrübt.

Schwere Bombenexploſion. Auf dem Markt in Uesküb ſind
zwei Bomben explodiert. Zwei Juden, vier Mohammedaner
und 32 Bulgaren ſind getötet, drei Mohammedaner und
elf Bulgaren verwundet worden.

200 Tote. Aus Rio de Janeiro wird beſtätigt, daß
bei dem bereits gemeldeten Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Per-
ſonenzügen auf dem Zentralbahnhof 200 Menſchen getötet
oder verletzt wurden. Man befürchtet, daß noch mehr Leichen
unter den Trümmern liegen. An der Bergung und den Auf-
räumungsarbeiten arbeitete man den ganzen geſtrigen Tag.

Der in Tirol verunglückte Dresdener Student noch nicht ge
funden. Die Blättermeldung, daß die Leiche des in Tirol ver-
unglückten Studenten v. Kirchbach, des Sohnes des früheren
Präſidenten der Generaldirektion der ſächſiſchen Eiſenbahnen, ge-
funden, und daß der junge Mann durch einen Tiroler Landes-
ſchützen erſchoſſen worden ſei, beſtätigt ſich nicht. Die Leiche
iſt, wie der „Dresdener Anzeiger“ erfährt, noch nicht aufgefundenworden. Eine ſpätere Beekung, die aus Jnnsbruck kommt,
lautet: Die Nachforſchungen nach dem vermißten Dresdener
Touriſten Karl von Kirchbach ergaben, daß der Genannte am
15. Juli in Pufels übernächtigt hat, um den Puflatſch zu erſteigen
und auf dieſem Wege zur Seiſeralp zu kommen. Da Kirchbach
dort nicht eingetroffen iſt, kann er nur an den ſteilen Hängen
dieſes Berges durch einen Abſturz verunglückt ſein.

Zur Roſenthalſchen Mordaffäre. Von vielen bekannten New-
Yorker Bürgern iſt eine Maſſenverſammlung einberufen
worden, in der der Fall Roſenthal eingehend beſprochen
werden ſoll. Die Polizei fand in Lefty Louis in einem hinter-
laſſenen Koffer den Revolver, mit dem der Mord ausgeführt
worden iſt.

Die Madonna auf dem Meeresgrunde. Ein ſpaniſcher Fiſcher,
der in der Umgegend von Barcelona ſeinem Gewerbe nachgeht,
hat kürzlich nach der „M. Z.“ einen ungewöhnlichen Fang ge-
macht. Als er das Netz heraufwand, zog er einen ſchweren, von
Seetang und Muſcheln bedeckten n an Bord ſeiner
Barke, der ſich nach vorgenommener uberung zum nicht ge
ringen Erſtaunen der Anweſenden als eine Marmorſtatue

der Madonna en purpie Nach Bekanntwerden der Wunder
mär wurden ſofort Wallfahrten zur Anbetung der dem
Meeresgrunde entſtiegenen heiligen Jungfrau veranſtaltet, die
einen ſolchen Maſſenandrang von Gläubigen zur Folge hatten,
daß die Polizei im Verkehrsintereſſe die Fundſtelle abſperren
mußte. Nach Anſicht der Archäologen hat die Statue mehrere
rer auf dem Meeresgrunde geruht. Man nimmt an,
daß ſie zu den Kunſtwerken gehörte, die die Krieger des Don
Juan d'Auſtria, des berühmten Helden von Lepanto, während
ſeines Feldzuges gegen die Türken im 16. Jahrhundert weg
ehe hatten. Das Geſicht der aufgefundenen Madonna zeigt
ervorragende Schönheit, und die ganze Arbeit läßt keinen

Zweifel, daß die Statue aus der Hand eines bedeutenden Künſt
lers hervorgegangen iſt. Die Figur iſt von drei kleinen Kindern
umgeben.

Automobilunglück. Jn der Nähe von Farcalquoiret (in
Frankreich) überſtürzte ſich infolge Bruchs eines Rades ein einem
belgiſchen Rentier gehöriges Automobil, der in Begleitung eines
Freundes einen Ausflug unternommen hatte. Der Motor des
Wagens explodierte, wodurch der Rentier getötet und ſein Begleiter tödlich verletzt wurde. Der Chauffeur kam mit ge
ringen Verwundungen davon.

Schwere Exploſionskataſtrophe. Jn der Notendruckerei der
ſchwediſchen Reichsbank zu Stockholm erfolgte eine Exploſion
von Feuerwerkskörpern. Das Jnnere des Raumes wurde voll
ſtändig verwüſtet. Drei Perſonen erlitten lebensgefäyrliche Ver
letzungen.

Ausbruch des Aetna bevorſtehend? Ueber dem Zentralkrater
des Aetna zeigte ſich eine ſchwere dunkle Rauchwolke, eine Er
ſcheinung, die auf vulkaniſche Eruptionen hinzudeuten ſcheint.

Die Meuterei verhafteter Matroſen. Man meldet aus
Sewaſtopol, 4. Auguſt: Jn einem ſchwimmenden Gefängnis
überfielen ſechs verhaftete Matroſen ihre Be-
gleitmannſchaft, ertränkten einen Unteroffizier und
gingen an Land. Ein zweiter Unteroffizier feuerte und ver-
wundete einen der Flüchtlinge. Vier weitere Matroſen wurden
ergriffen, einer entkam.

Die ausſtändiſchen Seeleute von Marſeille hielten am Sonn
tag ein Meeting ab, das ſehr ſtark beſucht war. Es wurde ein
ſtimmig die Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen.
Nichtsdeſtoweniger konnten ſieben Dampfer mit voller Be
mannung den Hafen verlaſſen.

Selbſtmord aus Angſt vor Erblindung. Aus Paris wird
gedrahtet: Der 89jährige ſehr reiche Goldſchmied Jean Baptiſte
Odiet, ein Urenkel des berühmten Hofgoldſchmieds Napoleons I.,
hat ſich in St. Germain erſchoſſen, weil ſein Augenlicht ab-
nahm und er ſich vor dem Erblinden fürchtete. Der Verſtorbene
hat das berühmte ſilberne Tafelſervice angefertigt, das die fran
zöſiſche Republik dem Zaren Alexander III. zum Geſchenk ge
macht hat.

Von einem Eiſenbahnunfall wird amtlich aus Blumen-
thal (Oſtpr.), 4. Auguſt, gemeldet: Zug 110 iſt hier geſtern in
folge falſcher Einfahrtgebung auf Zug 8274 aufgefahren. Vier
Reiſende und der Lokomotivführer vom Zug 110 ſind leicht
verletzt, fünf Wagen ſind entgleiſt und drei Wagen ſchwer
beſchädigt. Die Strecke iſt von 2 Uhr nachts wieder fahrbar.

Ertrunken. Bei Leysdown (England) auf der Jnſel Sheppeh
kenterte geſtern ein Segelboot, das 23 BoyScouts und 5 Männer
an Bord hatte. Die Küſtenwache rettete die 5 Männer und
16 Jungen. Die übrigen ſieben ertranken. Jm
Seebad Rottingdean bei Brighton ertranken beim Baden
4 BohScouts.

Das Hotel auf dem Schafberg (bei St. Wolffgang im Salz-
kammergut) iſt am Sonnabend abgebrannt. Glücklicherweiſe
waren im Hotel nur 50 Perſonen anweſend. Mit einem Extra-
zug der Zahnradbahn fuhr die Feuerwehr auf die Spitze des
Schafberges und löſchte den Brand. Die Hotelgäſte mußten im
Freien lagern.

Die falſche „Mona Liſa“. Die Angelegenheit der angeblichen
„Mona Liſa“, die dem engliſchen Botſchafter in Paris von einem
unbekannten Engländer überbracht worden ſein ſollte, iſt nun auf-
geklärt. Es handelt ſich nicht um das Original, ſondern um eine
ziemlich ſchlecht gelungene Nach ahmung. Die FJmitation zeigt
in den Geſichtszügen eine erhebliche Aehnlichkeit mit der Giaconda,
doch ſind Hals und Bruſt ſchlecht gezeichnet. Die Hände ſind zu
grob und die Farbe ſchlecht aufgetragen. Man bemerkt außerdem
ungeſchickte Retuſchen. Um die Riſſe auf dem Bilde genau nach
dem Muſter der wirklichen Giaconda nachzuahmen, ſind kleine
Vertiefungen in das Bild gezogen, die aber ganz friſch ausſehen.
Wegen dieſes Verſuches der Fälſchung wurde auch der bisher
unbekannte Engländer, der den Namen Rathbone führt, ver
haftet. Er behauptet, das Bild für 2750 Franken bei einer Ver-
ſteigerung vor kurzer Zeit erworben zu haben. Er würde es gern
mit einem kleinen Gewinn abgeben.

Diebſtahl eines Vaters an den Juwelen ſeiner Tochter. Die
braſilianiſche Polizei verhaftete in Rio de Janeiro den Vater
der berühmten ſpaniſchen Tänzerin Barquero, der ſeiner Tochter
den ganzen Ertrag ihrer letzten Gaſtſpielreiſe geſtohlen hat und
außer dieſem Raube in Höhe von zweihundertachtzigtauſend Mark
ihr auch ſämtliche Juwelen verſetzt hat. Der Vater der Barquero
iſt ein fünfundſechzig Jahre alter Mann.

Dynamitanſchlag. Gegen die Villa des Direktors der fran
zöſiſchen Bergwerksgeſellſchaft Hanek in Statmar (Ungarn)
wurden Dynamitpatronen geſchleudert. Hanek und ſeine Kinder
erlitten infolge des Luftdruckes leichtere Ver-
letzungen, ſeine Frau dagegen verlor bei der furchtbaren Er
ſchütterung das Gehör. Es handelt ſich um einen Racheakt ent-
laſſener Arbeiter.

Ehrung eines deutſchen Kapitäns. Jm April ſtrandete der
auf der Fahrt von Dalny nach Shanghai befindliche japaniſche
Dampfer „Saiko Maru“. Der Dampfer „Sikiang“ der Ham-
burg-Amerika-Linie eilte ihm ſofort zur Hilfe und übernahm die
Paſſagiere ſowie die Poſt und beförderte ſie nach Shanghai. Dem
Führer des Dampfers, Kapitän Helfer, iſt jetzt ein offizielles
Dankſchreiben des Gouverneurs von Kwantung zugegangen, in
dem dieſer der ſchnellen Hilfsbereitſchaft der Deutſchen wärmſte
Anerkennung zollt. Vom Präſidenten der ſüdmandſchuriſchen
Eiſenbahngeſellſchaft erhielt der Kapitän ein Ehrengeſchenk in
Geſtalt einer goldenen Uhr nebſt Kette. Die Mannſchaften des
deutſchen Schiffes erhielten alle Geld.

Ein Unwürdiger. Unter der Beſchuldigung, größere Be
trügereien verübt zu haben, iſt in Wien der Reichsgraf
Emanuel Maxja Arzz zu Vaſegg verhaftet worden, der in Deutſch-
land bereits längere Gefängnisſtrafen verbüßt hat. Der Ver
haftete geſtand die Betrügereien ein, behauptet aber, er habe den
Schaden ſtets wieder gut machen wollen.

15 Jahre Gefängnis von einem Jugendgericht. Mit der Ver-
urteilung des erſt 16 Jahre alten Dieners Erich Renner, der
wegen Mordes, Brandſtiftung, Diebſtahl und Unterſchlagung vom
Jugendgerichtshof in Breslau 15 Jahre Gefängnis erhielt, iſt
wohl zum erſten Male der Fall eingetreten, daß ein Jugendgericht
auf die Maximalſtrafe erkannt hat. Renner hat ſchon während
ſeiner Schul- und Lehrzeit verſchiedene dumme Streiche aus
geheckt und viel Schundlektüre getrieben. Schließlich fand er
Stellung bei der verwitweten Frau Amtsrichter Haman, die eine
11jährige Tochter Erika hat. Als Frau Haman im Dezember v. J.
den Beſuch ihres Schwagers erhielt, beſuchte ſie mit dieſem ein
Lokal, aus dem ſie gegen 10 Uhr abends zurückkehrte. Sie fand
im Schlafzimmer das Bett ihrer Tochter in Flammen und dieſe
ſelbſt bewußtlos vor. Das Kind ſtarb am nächſten Tage, wie die
Unterſuchung ergab, an den Folgen einer ſchweren Kopfverletzung,
die durch Hammerſchläge hervorgerufen worden ſein mußten.
Renner wurde ſchließlich verdächtig und legte in der Unter-
ſuchungshaft auch ein Geſtändnis ab. Danach hatte er eine Wut
auf das Kind, weil dieſes ihn verſchiedentlich bei Unredlichkeiten
ertappt hatte. An dem fraglichen Abend hatte er den Einfall, den

Geldſchrank zu berauben, deſſen Schlüſſel in einem Nachttiſchchen

in der Schlafſtube aufbewahrt wurden. Er lockte zunächſt das
Dienſtmädchen aus der Schlafſtube in die Küche und als er mit
dem Kind allein war, brachte er ihm verſchiedene Schläge mit
einem Hammer bei. An der Beraubung des Geldſchrankes wurde
er von der heimkehrenden- Frau Renner nahm das
Urteil ohne jede Spur von Reue entgegen.

Gerichtsſaal.
M. Das Eiſenbahnunglück bei Quedlinburg am 18. April,

bei welchem durch die Fahrläſſigkeit des Hilfsſchrankenwärters
Henning aus Quedlinburg ein mit Kohlen ſchwer beladener
Wagen vom Zuge erfaßt, die Pferde getötet, der Geſchirrführer
leicht und ein auf dem Wagen ſitzender Schulknabe ſchwerer ver-
letzt wurden, fand vor der Halberſtädter Strafkammer
ſeine gerichtliche Sühne. Das Gericht hielt nach der Beweisauf-
nahme den Angeklagten Henning der fahrläſſigen Körperverletzung
in Verbindung mit fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn
transportes ſchuldig und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von
300 Mk. oder 30 Tagen Gefängnis.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Auguſt 1912.
Anfgeboten: Der Arbeiter Friedrich Weingärtler, Zwingerſtr. 29

und Margarete Möbus, Schlettau.
Eheſchließungen Der Arbeiter Paul Wolf, Glauchaerſtr. 4 und

Emmy Naumann, Alter Markt 21. Der Bankinſpektor Karl Gabelick,
Leipzig und Dora Schmidt, Leipzigerſtr. 58. Der Jngenieur Giacomo
Caſella, Bentheim und Johanna Simon, Büſchdorfer-Str. 8. Der
Arbeiter Hermann Schaerfke, Merſeburger-Str. 100 und Anna Klemm,
Zenkerſtr. I. Der Oberpoſtpraktikant Friedrich Stadel, Goetheſtr. 14
und Margarete Schwahn, Steinweg 16. Der Eiſenbohrer Hermann
Pawlitte, AnhalterStr. 10 und Luiſe Hildebrandt, Gabelsbergerſtr. 19.
Der Schloſſer Otto Göhre, Streiberſtr, 22 und Roſa Zogbaum, Turm-
ſtraße 155. Der Lackierer Paul Hartung und Lina Seidler, Lauch
ſtädter-Str. 11.

Geboren Dem Schloſſer Otto Höpfner, Merſeburger-Str. 92, S.
Rudolf. Dem Arbeiter Johann Huncia, Pfännerhöhe 74, T. Roſalie,
Dem Kranführer Karl Stroiſch aus Lettin S. Karl, Klinik. Dem
Bankbeamten Friedrich Hädicke, Jakobſtr. 2, T. Eva. Dem Eiſendreher
Friedrich Bornſchein, Ludwigſtr. 23, S. Karl. Dem Bahnarbeiter
Franz Barth, Tholuckſtr. 4, T. Charlotte, Dem Lehrer Adolph Lucas,
Wegſcheiderſtr. 27, S. Hans.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Arthur Halle T. Hedwig, 1 Mon.,
Gr. Klausſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann F. F. Jacobi und W. E.
Hotze, Nietleben,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 3. Auguſt 1912.
Eheſchließungen Der Pfleger Richard Gottbehüt und Minna

Vogler, Nietleben. Der Glasſchleifer Johannes Käſemodel, Talſtr. 15
und Elſa Haaſe, Seebener-Str. 65. Der Handarbeiter Robert Gneiſt
und Auguſte Gunkel geb. Kranz, Seebener-Str, 1 a.

Geboren Dem Bergarbeiter Otto Witzſchel, Am Kirchtor 26,
T. Gertrud.

Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Friſche geb. Jäntſch, 70 J.,
Reilſtr. 31.

Börſen- und Handelsteil.
y. Mündelſichere Papiere, Jn der neuen Reichsverſicherungs

Ordnung findet man eine Beſtimmung, nach der das Vermbgen der
Verſicherungsträger wie Mündelgeld zu behandeln und nach den hierfür
geltenden Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches anzulegen iſt. Dieſe
Vorſchriften beſagen, daß die Anlage in verbrieften Forderungen gegen
das Reich oder einen Bundesſtaat oder gegen eine inländiſche kommunale
Körperſchaft oder gegen die Kreditanſtalt einer ſolchen Körperſchaft, ferner
in erſtklaſſigen Hypotheken, Pfandbriefen uſw. zu erfolgen hat. Mündel
ſicher ſind: Jm ganzen Reiche: a) die Schuldverſchreibungen des
Deutſchen Reiches und der Bundesſtaaten b) die Schuldverſchreibungen,
deren Verzinſung von dem Reiche oder einem Bundesſtaate gewährleiſtet
iſt (hierzu gehören zum Beiſpiel die Pfandbriefe der Heſſiſchen Hypotheken
bank) e) Schuldverſchreibungen einer inländiſchen kommunalen Körper
ſchaft oder der Kreditanſtalt einer ſolchen Körperſchaft, wenn die
Forderungen von ſeiten des Gläubigers kündbar ſind oder einer regel
mäßigen Tilgung unterliegen d) die Schuldverſchreibungen der evan
geliſchen Kirchengemeinde Mainz vom Jahre 1900 e) die Kur und
Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Kommunalverſchreibungen die von
der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf Grund des Vertrages mit
dem Reiche vom 185. November 1902 ausgegebenen Schuldforderungen
g) die Schuldverſchreibungen des ſürſtlich Waldeckſchen Domäniums über
die 3,5prozentige Anleihe von 1905. Jn Preußen: a) die Renten
briefe der in Preußen beſtehenden Rentenbanken b) die Schuld-
verſchreibungen, welche mit Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde
von einer Kirchengemeinde im Königreich Preußen ausgeſtellt und ent
weder von ſeiten des Jnhabers kündbar ſind oder einer regelmäßigen
Tilgung unterliegen e) die mit ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen
Pfandbriefe und gleichartigen Schuldverſchreibungen einer öffentlichen
Kreditanſtalt, die durch Vereinigung von Grundbeſitzern gegründet iſt
und durch ſtaatliche Verleihung Rechtsfähigkeit erlangt hat die Schuld
verſchreibungen einer preußiſchen provinzial-(kommunal) ſtädtiſchen öffent

lichen Grundkreditanſtalt. (Hiermit ſind insbeſondere die Pfandbriefe
der Landſchaften und Landesbanken für in Preußen mündelſicher
erklärt) d) die Kommunalobligationen nicht Pfandbrieſe der
Hypothekenbanken.

—y. Eine neue Kölner Stadtanleihe. Der Stadt Köln am
Rhein iſt die behördliche Genehmigung zur Aufnahme einer neuen
Anleihe bis zum Betrage von 79 Millionen Mark erteilt worden. Die
Anleihe iſt mit 3 bis 4 jährlich zu verzinſen

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Kornzucker 88 ohne Sach Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 12,42 G, 12,47 B. Oktbr. Dez. 10,156G, 10,17 B.
Septbr. 12,27 G, 12,32 B. Jan. -März 10,25G, 10,27 B.
Oktober 12,22 G, 12,25B., Mai 10,40G, 10,42 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Augun 12 474 G. Okt.Dez. 10,156G.
Septbr. 12,37 G. Jan.-März 10,256.
Oktober 12,25G. Mai 10,42 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Sei arm tansser Kaff e o average Santos.
Depender a Biat Tendenz: behauptet.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 5. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,70
Magdeburg 10,95 Februar März 1913: Ham
burg 11,10 Magdeburg 11,25 Februar März
1914: Hamburg: 10,70 Magdeburg: 10,85
Tendenz: feſt,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche im allgemeinen in feſter
Stimmung, da die Wochenberichte der Banken auf einen auver

Tendenz geſchäftslos

Tendenz: matt.
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chtlichen Ton hinſichtlich der weiteren Entwicklung der Induſtrie
geſtimmt waren. Kaufluſt trat beſonders für Montanwerte her-
por, da neben den günſtigen Berichten aus der Eiſeninduſtrie und
neben der Hoffnung auf gute Jahresabſchlüſſe der wichtigſten
Unternehmungen Meldungen über Preiserhöhung am belgiſchen
Eiſenmarkt eine Anregung boten. Die Beſſerungen überſtiegen
aber nur bei Rombachern 1 Prozent. Große Feſtigkeit zeigten
ferner beſonders Aktien der ruſſiſchen Bank für auswärtigen
Handel, die im Anſchluß an hohes Petersburg um 256 Prozent
höher einſetzten, und dann noch anſehnlich höher ſtiegen. Auch die
übrigen ruſſiſchen Werte zogen aus der gleichen Veranlaſſung an.
gür Canadas bildete der glänzende Mehreinnahmeausweis für
die letzte Juliwoche einen kräftigen Anreiz. Der Kurs erfuhr
gleich bei Beginn eine Beſſerung von 14 Prozent, doch hob er ſich
dann weiter nur mäßig. Jm übrigen ließ aber die Börſe an
geregtes Geſchäft vermiſſen, was man zum Teil der durch die
Vorgänge in der Türkei veranlaßten vorſichtigen Haltung der
Börſe zuſchrieb. Unter ausgeſprochener Vernachläſſigung litten
Schiffahrtsaktien, dern Kursbewegungen nach unten gerichtet
waren. Auch am Montanmarkte kam die Abnahme der Geſchäfts
luſt in mäßigen Abſchwächungen ſchließlich zum Ausdruck. Täg-
liches Geld 4 Prozent und darunter. Die Seehandlung gab Geld
auf 5 Tage zu 23 Prozent. Privatdiskont 334 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt zeigte bei ruhigem Verkehr ein feſtes
Ausſehen. Weizen profitierte, während Roggen anfangs auf
Deckungen und infolge ſchlechter Qualitäten höher notierte, ſpäter
aber einen Teil der Beſſerung wieder einbüßte. Für Hafer be
ſtand gleichfalls Nachfrage. Mais und Rüböl waren ſtill bei
behaupteten Preiſen. Wetter: ſchwül.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: ſtill.
Septbr. 169,00
Oktbr. 168,75
Dezbr. 168,00 .4.

Mais:
Tendenz: ſtill.

Weizen:
Tendenz: ſtill,

Septbr. 207,75
Oktbr. 208,00
Dezör. 208 00 A.

Hafer:Tendenz: ſtill,
Septbr. 168,00
Dezbr. 168,00 .4.

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos,

Sept. 144,00 kt. A,
Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſter.
Septbr. 169,75
Oktbr. 169 25
Dezbr. 168,50 A.

Mais:Tendenz: ſtill.
Septbr.

Dezbr. A.

Weizen:
Tendenz: feſt.

Septbr. 209,50
Oktbr. 209,50
Dezbr. 201,25 .4.

Hafer:
Tendenz: feſter.

Septbr. 168,75
Dezbr. 168,75 .4.

Rübbl:
Tendenz: ſchwach.

Oktober 67,20 .4
Dezember 67,80

G

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Arthur Charles Schröder in Trinmmitſchau.

Fleiſcher Richard Reinhold Opitz in Dresden. Handelsmann Karl
Max Rehſchu h in Großenhain. Gaſtwirt Richard Seidel (Hotel
„RoſentalKaſino“) tn Leipzig. Kaufmann Walter Kaden, Bijouferie
Engrosgeſchäft in Leipzig-Gohlis, Nachlaß des Jngenieurs Enrico
Langen in Magdeburg.

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Kaiſer und Kanzler.

Hohenfinow, 5. Aug. Der Reichskanzler hat ſich
zum Vortrag beim Kaiſer nach Swinemünde begeben.

Vom Kronprinzen.
München, 5. Aug. Der deutſche Kronprinz iſt

geſtern nachmittag gegen 2 Uhr mit Automobil in Hohen-
ſchwangau eingetroffen. Er ſtattete dem Prinz-
regenten einen Beſuch ab. Gegen 3 Uhr ſetzte er
die Fahrt nach Hopfreben fort.

Nikolski und Koſtewitſch aus der Haft entlaſſen.
Leipzig, 5. Aug. Es beſtätigt ſich, daß der unter dem

Verdacht der Spionage verhaftete ruſſiſche Oberleutnant
Nikolski am Sonnabend nachmittag gegen Stellung
einer Kaution von 5000 Mark auf freien Fuß geſetzt worden
iſt. Hauptmann Koſtewitſch ſoll heute nachmittag
2 Uhr gegen 30 000 Mark Kgution aus der Haft entlaſſer
werden.

Poincarsés Reiſe nach Rußland.
Paris, 5. Aug. Miniſterpräſident Poincars iſt

heute morgen nach Dünkirchen abgereiſt, von wo er an Bord
des „Conds“ nach Rußland reiſt.

Die Wirren in der Türkei.
Konſtantinopel, 5. Aug. Sofort nach der Kammer-

eröffnung hielt Dſchavid- Paſcha eine heftige
Rede gegen die Regierung, die tyranniſch ſei, und
erklärte die Abgeordneten würden jeder Drohung wider-
ſtehen.

Aus den Bergen.
Dresden, 5. Aug. Der Geh. Kanzleiſekretär im Kriegs-

miniſterium Heyl aus Berlin, der ſich in Neuſchandau in
der Sommerfriſche aufhielt, unternahm geſtern nachmittag
einen Ausflug in das Schrammſteingebiet und ſchlief vor
Müdigkeit ein. Er erwachte erſt gegen Mitternacht. Auf
dem Heimwege verirrte er ſich und ſtürzte in eine 6 Meter
tiefe Schlucht, wo er aufgefunden wurde. Er hatte Ver
letzungen am Kopf und am Rücken erhalten, die jedoch nicht
ernſter Natur ſind.

Jnnsbruck, 5. Aug. Der Chemnitzer Student Groetzſch
iſt beim Abſtieg vom Paſſeier tödlich verunglückt.

Scheunenbrand.
Schwedt, 5. Auguſt. Auf dem Rittergut Criewen, dem

früheren Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim gehörig, brannte
auf dem neuen Vorwerk eine mit Heu gefüllte Scheune völlig
nieder. Die übrigen Baulichkeiten konnten gerettet werden.

Die verhängnisvolle Sturzwelle.
Kolberg, 5. Aug. Jm Oſtſeebade Bodenhagen er
trank geſtern die 13jährige Tochter Walli des Steuerein-

nehmers Nade aus Berlin. Das Kind war von einer
Sturzwelle erfaßt worden.

Beim Baden ertrunken.
Gneſen, 5. Aug. Beim Baden ertranken ein 30jähriger

Malergehilfe und zwei neunjährige Kinder.
Trauriges Schickſal eines Schauſpielers.

Wien, 5. Auguſt. Rudolf Schildkraut iſt ſo ſchwer er-
krankt, daß er wahrſcheinlich nicht wieder auf der Bühne er-
ſcheinen dürfte. Er hat infolge Nerbenleidens die Sprache
verloren.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Auguſt, früh 7 Uhr.

n r
emperatu 2Ort Zult. Senipe Wind Wetter et e

druck ratur höchſter niedrigſt. z
Stand Stan 2 7

Halle 757,65 18 W 2 l volktig 25 15
Torgau 767,116 80 1 )halbb. 26 14
Nordhauſen [7575 17 (180 1 volkig 24 15
Magdeburg 757,2 17 WNW2 26 15 S
Gardelegen 757,3 17 8 1 24 13 SBrocken 10 W 5 l bedeckt 18 o

Das geſtern am weſtlichen Eingange des Kanals erſchienene
Barometerminimum hat ſich unter Zunahme an Tiefe nordwärts
fortgepflanzt, ſein Gebiet aber zugleich erheblich nach Oſten aus-
gedehnt. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern heiteres, trockenes und
warmes Wetter herrſchte, hat daher die Bewölkung zugenommen,
und in den weſtlichen Gebietsteilen iſt bereits Regen gefallen. Da
das Tief ſeinen Weg in nördlicher Richtung fortzuſetzen ſcheint,
ſo haben wir ziemlich heiteres, aber veränderliches, vorwiegend
trockenes, mäßig warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 6. Auguſt Ziemlich heiter, aber veränderlich, vorwiegend
trocken, mäßig warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6, Auguſt: Wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, am Tage ziemlich warm, Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguſt: Abwechſelnd heiter und
wolkig, mäßig warm, nachts ſogar kühl, im Oſten und Südoſten ſtellen
weiſe noch etwas Regen, ſonſt vorwiegend trocken.

Waſſerſtände am 5. Auguſt.
(Stehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,63, Trotha Untp. 1,18,
Grochlitz 0,44, Bernburg Untp. 0,10, Kalbe Obp. 1,35, Kalbe
Untp. 0,18. Elbde: Leitmeritz 0,45, Außig 6,51, Dresden

1,34, Torgau 0,57, Wittenberg 1,61, Roßlau 0,93,
Barby 0,80, Magdeburg 0,67, Tangermünde 1,08, Witten
berge 0,72, Hohnſtorf 0,40. Mulde: Düben 0,62.

Waſſerwärme vom 5., Auguſt. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 229 O.

Bank für Handel u, Industrio an Filiale Halle a.
Bank) 3730 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapitat: 160 Millionen Mark.
Reserven: 32 Millionen Mark.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 5. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurserettel erseheint in der Früh-Ausgabde.

5. e. III 88 20 Herthb.-Pat. Pr. III 78,90 e. -laxemd. V.-A. 178,00 Spritbankaktien 404,25

Wechsel-Kurse. e Oettarreich. Papier Nitteldeattee Privaſdant 122,50 Hamye k. 5. t. [175, 00 aWerner a 2 donggienen an. 575s0 ſeilennidant fär deritgienä 123.00 jtiorindaſſ. n e e e t t et h werAnzferden ter z Ramänen amort, 1903 e 101,25 O erterr. Anältanttalt I h 2048, Hemmeor Pertl.-Zomedt o ereersre 135,00 Lesterr, Uradit 204 4 III Anleihe (Sudere) eHirs ds. 7 4 r. 1890 eder e 95,60 Peterzbarger Dikentedant 211,50 ja 77 einer Handslt ergilätti h 168 Tärte dere IIltalien e. IIIIIIIIIIII n mung 46 o. 1898 IIIIIIIIII 91,60 Prest, Bodentredit Bank IIIIIIIIIIII 159,75 Hieebrané ählen IDIIIIIIIIIIIlI 142,90 I III h u du Tärti e 171Kependegen o. e e e Rassen 16860 III 90,56 Zentral-Bodeniredit h 188.75 Birzch Fetol! e 2eeeeee e 134.00 e e V Wo hi I enden IIIIIIIIIIIIIIIII 20,475 tie 894 IIIIIIIIIIIIII 7 elasdend b BBB— 135,40 Höchrier karhwetkt. 665.00 III n. e e 255 e aner III 240II ort vlsie e eeeseeeese es 4 äs. 1962 T 91.10 keit Er. f. III III e eeedres 163.25 Ktahlw. e ergebe 837.25 Disdente III 1878 degträ-lauend. 178III anf 81,07 4 1905 eeeeeeeeee eder 100.,75 Jbchtlude Bant 1777 Hebealehe- Werte 186.50 Dros cher III Teh 155 Deftmunder 0 II t.e a 25 Schweden 1885 4. Schaafſdant. Bankvereis 124, e begbee 479,00 Friioggibint Aen 186Aue 84 90 Jerden amert. Sf.-Inl. 84,60 4cdlazitcter Banbverein [152, 00 Hals Porzellan 385. 00 Fäetffrunesder Bandreruin 124 idee. 175*je de Ianeire auf london 4 Türken Aämis. Anl. 82,00 Nlener Bantrertis faliw. Atchercledes 164,90 u. Denke f um. Hendel 163 n ſes. kiteningettrig
Geidsorten le erif. 03 90,30 atowitter e 2386,50 m er Bendrereis e e e Phönit t. 26824onerrei ſache ofen v s n IIIIIIIIIIIII) 170.,50 Rrauereſ-AKtten. v e 41 1.75 II Bächaor III Kbein. Stahl e 1 78 2e v III t t. IIIIIIII 90,60 III Brauhaet 150,50 niß ein e. eeeeeese es 263,00 Lesterr. Staatzbahn III 7 Remdather Uriie e 1797g 4 mittel e 91,25 Deattce Bierdtatetel 110,25 (o. zt.-Pr. 344,80 o. Sükhahn 19 ankern 196rn ha t. 91.50 Fatzanhofer e Arddorfer Tat 149,25 Ingſel. kisgüheis (80 *ſe) 118 inn 195raner e 16,24 4 Vn r. Kronen e e es II Schloß e 225 40 Krenprint III e 349,50 Laltimere O hie 109 arſlaer Siratendabo e 182Aweriranizche Hot 1 nederger r.jetb a u z J ung e e 76,460 n eid rn 267,00 r e eeeeee h e 50 Cantta irre zdn 144in. u. Eerkales Aal e 168,50 e 127, Orienidadnen Betriedt-6et. auig Damptichtftodnt 298m 112.60 6 Roenss- Altes re e e 104,25 Rlorterdrauerei III 93,00 II ielveht. e eeeeeeereege ges al Aeridienglbahba a 1157 ſorüi. Ueye 121u 3745 Leipuiger dragetei ehe 187. 10 laurahtite [175. 60 ſei. Hiteſmeerbabn ſnun Dpnanit 181Ieolländizäe c. t g 15539 Eisenbahn- Aktien Verels. Artera e 2 e 99.00 nnd e eeeeesesesessese es 7573 Pannt h c en IIIIIIIIIIII 156 v b r v III 17177,

ſtelſeniscig do. 9 e G IIIIIIIIIII III rin IIIIIIIIII 8 -Vedeftet- t IIIIIIIIIIIII 7iä weiter e Halbermiadl-Blantendarg 93,50 Industrie- Papiere u m r e. a Arzpn 4 ehe 2Dentsehe Anleihen e 101 z 777 h 5 An Thineu 1608 etO kiei. Deainse Sanſtarweimnngen ſei n a len Von ten a n enden 18210CKursnotiorangen Jor Toſpriger Bör 5. A 14 (o. Relchranlelhe 100 90 Alten. egteche Hlaindahn 182,50 Aügen. darliger Omnibot 162,00 Narchinenſa iſt ränn g 12225 s p 6 80 Vom 5, ugust, br,vo e eerdehs nen. kleinit. Herniieatif 270. 00 Uſowſeet hen
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Klein meine Anzeigen

Elektrisoh. I SGasheizung.

ettlledern-Peiuig. Nugtalt

Otto BurkKhardt.
Tel. Nr. 2990. 5 R.-Sp.- M.

Alle Tage Großbetrieb.
Gr. Märkerſtr. 17
nahe Markt, am Kleinen Berlin.

e Inlettstoffe
h

5 Jahre Garantie
auf jedes Portemonnuie, aus
einem Stück, echt. Boxcalf-Leder.

Preis 2.25, 2.75, 3.--, 3.50 Mk.
Niederlage bei [4563

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

I Bettfedern

9 d d 2 d 0

Vernickeln.
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren,Galvanisieren bei
Perdinand Iaavvengier,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.

J

8

7

l

j u Leinen- und Wäschehaus

d 202020202020202020 än.M M u h
Nach Beendigung der Ferien biete ich die noch vorhandenen

00Restbestände:
n Kinder-Waschhkleidern un

Waschanzügen
zu ganz besonders ermäßigten Preisen an.

I. G. Weddy-öniche, al a.
Leipziger Strasse 6.

o oorrororororororooorororororrwororororororororororor Se eeeeeeeeeeeeceeceeeeeeeegeeees

Von der Reise
z riieli.

San Rat Dr. Keil,
Frauenarzt, Martinsberg 11.
Zurückgekehrt.

Zzahnarzt Günther.
Fernruf 1632. Mühlweg 40.

Ich habe mich in
Schochwitz

nieder-als prakt. Arzt ßrlassen.
Sprechstunden 8--10 Uhr vorm.

elephonische Bestellungen vor-
läufig in Fischers Gasthof in
Schochwitz abzugeben. (4373

Dr. med. Pallas.

rin aber mer
(für Anfänger) erteilt billigſt

Fri. Niiier. (4489jetzt Leipzigerſtraße 22/23 III.

Ruhiger, billiger
Sommeraufenthalt.Herrl. Wälder. Reinste Höhen- u. Walädluft,

Elbingerode im Harz,
Keine Kurtaxe, Bahnstation.
Anschlüsse an alle Harzbahnen,

Auskunft erteilt der Verkehrs Verein

Umsonst
werden

dünne Leute dick!
Ein einfaches Hausmittel wirkt Wunder und
verwandelt Knochige und Uübeéllaunige Männer

und Frauen fleischig und Iebenslustig.
100000 Schachkteln zu 2.50 Mk. werden gratis an alle mageren Leute abgegeben

„Nun schau Dir doch nur mal die beiden Vogelscheuchen da an,
Schatz! Warum nehmen denn die kein Sargol?“

Mageren Personen, besonders solchen, deren Körpergewicht
10 bis 30 Pfund unter dem Normalgewicht bleibt, wir
ein einfaches Hausmittel überaus willkommen sein, das in vielen
Fällen eine tägliche Zunahme von bis 1 Pfund bewirkt, der
ganzen Gestalt eine ebenmässige Rundung verleiht und Leute, die
jahrelangdünnundknochigwaren,frisch, vollblütigundstarkmacht.

Schütteln Sie nicht den Kopf, sagen Sie nicht: „Unmöglich!“
Denken Sie: „Probieren geht über
einen Kkostenlosen und nützlichen Versuch (siehe untenstehenden
Kupon). Es ist kein Grund vorhanden, dass Sie Ihr ganzes liebes
Leben lang mager und knochig bleiben müssten, sollten Sie
selbst bis jetzt schon jedes Nähr-, Fett- und Wundermittel ver-
sucht haben, das Ihnen vor Augen gekommen ist.

Sargol bedingt keinerlei lästige Diät. keine Berufsstörung.
Leben Sie, wie Sie gewohnt sind, und essen Sie, was Ihnen schmeckt.
Sargol ist auch für den zartesten Organismus durchaus harmlos,
es enthält weder ölige noch alkoholische Substanzen, noch irgend
welche Emulsionen. Sargol wird in Tablettenform geliefert und
kann durchaus unauffällig genommen werden.
Angehörigen brauchen nicht zu wissen, was Sie machen, bis zu
dem Tage, wo sie verblüfft sein werden über Ihr
strotzendes Aussehen.

Uebergrosse Magerkeit ist demütigend. Dünne Männer werden
nicht als voll angesehen, im Kampf ums
Seite geschoben. Knochige Frauen sind selten beliebt, und selbst
mit dem grössten Aufwand von Watte Kann man ein Skelett
nicht verbergen. Alle Männer sind Liebhaber einer schönen
Figur. Drum heraus aus der Klasse der Vogelscheuchen!

Senden Sie den Kupon heute noch ab und übersehen Sie nicht,
uns Ihren Namen und Ihre Adresse mit besonderer Genauigkeit
anzugeben. Zur teilweisen Deckung der Verpackungsspesen sind
0.50 M. in Briefmarken beizufügen. Mit wendender
Ihnen dann eine Originalschachtel Sargol zu 2.50 M. kostenlos
zugehen und ein erklärendes Schreiben, aus dem Sie ersehen
werden. weshalb Sie mager sind und in welch natürlicher Weise
Sargol Ihnen zu einer ebenmässigen Stattlichkeit verhelfen wird.
Versündigen Sie sich nicht, indem Sie weiterhin mager und hohl-
wangig bleiben, sondern fassen Sie die Hand, die wir Ihnen reichen

tudieren“ und machen Sie

Ihre nächsten

asein werden sie zur

gesundheit-

blütig macht.

Kuponm.
Dieser Abschnitt berechtist den Inhaber zum kosten-

losen Empfang einer Originalschachtel S.
2.50 M., dem Hausmittel, das Magere feischig und vVoll-

Gültis für nur 10 Tage, ab heute gerechnet!
Unter Beifügung der genauen Adresse und 0,50 M. in

Briefmarken einzusenden an die
Soriete Sargol (Abt. 591) 6, Lite de P

Briefe nach Frankreich sind mit 20

argol“

Is, Paris (Frankr.).

fg. zu frankieren.

Kachel-Oefen,
Berliner u. Meissener ete.

Bönme,S Gegründet 1764.

Zu verkaufen
1,3 pa. Dtſch. Schäferbhund
reinraſſ. Abſtammg., 10 Wochen
alt. Mangsfelderſtr. 58.

Ilektro-Notor,

Reiſehotel,
altrenommiert, im Mittelpunkt

Mitteldeutſch

Be en erbeteſ. unt. günſtig. Bedingungen9 Nur Selbſtkäufer

Gleichſtrom, 10 PS.,
u verkaufen
irchſtraße 19.

4-

z Robert Günther,

Einige Morgen Spekulationsland,
zwiſchen Saale u. Heide gelegen, ſind z. Zt. ſehr günſtig zu verkaufen.
[4385 Näheres Schließfach 124, Halle a. S., 1.

Kirſchſaft,
Himbeerſaft,

Erdbeerſaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

raner Otto Thieme,
Fernruf 2544. Geiſtſtraße 11.

Die
3 d ſ.Schleſiſche MorgenSeitung in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die bei d iten Verbreit d itungAufnahme von iſenee mlanwnrhheftlhen kreiſen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks-An- u. Verkäufeu.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

Calbe (Milde) 8. Auguſt 1912

Pferdemarkt!

Kleinbahn Bismark- Calbe -Wit-
tingen u. Gardelegen-Calbe-Milde

Der Verkehrs-Verein.
Suche als Selbſtreflektant mit

70--80 000 Mk. inkluſ. Betriebs-
kapital oder ſonſtigenur Domänen röß. ſtaatl.
Pachtung in Provinz Sachſen oder
Thüringen f. ſofort od. ſpäter, auch
Zeſſion. Offert. unt. Z. K. 8730
an die Exped. d. Ztg. erb. [4585
Mein in beſtem Zuſtande be-

findliches Gut, 450 Morg. groß,
prima Bodenverhältniſſe, 5 km
von Nordhauſen gelegen, will
mit Inventar und Ernte wegen
Uebernahme des väterlich. Gutes
ſofort verkaufen. Anzahlung
90--100 Mille. Meldungen unter
G. W. 100 poſtlagernd thauſen.
Reſtaurant m. Gartenlokal,
Kegelbahn, 2 Morgen Feld, altes
u Geſchäft, familienverhältniſſe-
alber ſofort zu verkaufen.
eſitzer Gustav Busceh.Gröben bei Teuchern. [4586

Diemenplanen,
Saatplanen,
Bindegarne,
Garbenbänder,

Säcke, Decken
zu billigſten Tagespreiſen.

Max Albert.
Halle a. S. Telephon 179.

Sack u. Planfabrik.
Man verlange Offerte.

ötroh. und Cocosſeile

Quedlinburg.

Vogelbadehäuſer
in allen Größen.

Zoologisehe Handlung,
Geiſtſtraße 26. Fernſpr. 3907.

Verlangte Perſonen

Gut Wintringen, Poſt Fechingen
b, Saarbrücken, ſucht z. 1. Oktober

tüchtigen verheirateten
vofmeiſter als Inſpektor

chwerer
Böden kennt. Größe 416 Morg,,

roße intenſive Milchwirtſchaft.
ule ent-

fernt, werden kinderloſe Bewerb.
bevorzugt. Bewerbung. m. Ang.
der bisherigen Stellung erbeten.

Bewirtſchaftung

Hohes Gehalt. Da Sch

P. Meckel.Oberlt. a. D., Gutsbeſitzer.

Verwalter oder Hofmeiſter
ſuche ich für mein Speditions-
e äft, verbunden mit Landwirt
chaft, ſofort od. 15. n Selb.

muß mit landwirtſchaftl. Maſchinen
vertraut u. kann verheiratet ſein,
da t r vorhanden. Offert.
nebſt Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr.
einzuſenden an A. Walech sen.,
Mübhlhauſen i. Th. (4567
,GSSSGGIGBGCGCGGGGIR9GSwau

lotter u. peinlichſt errang
aschinenvehreiber ehren

tinental, ſofort geſucht. Offerten
unter B. M. 3866 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4574
Rittergut Niemberg. Sale
ſucht zum baldigen Antritt einen

Volontär,
Bewerbungen erbeten an Güter-
direktor R. Hapig in Hohen-
thurm b. Halle a. S. [4472

Suche zum 1. September bei
hohem Lohn eine jüngere

mMaxmſell,
dieſelbe muß in der Milchwirtſchaft
Beſcheid wiſſen und kochen können.

Ratzmann, Köttichan,
Poſt Hohenmölſen. (4407

e.

Allen denjenigen, welche mir bei dem Unfall meines
Gefährtes am 4. d. Mts. hervorgerufen durch ein
heranbrausendes Auto hilfreich beigestanden und

unterstützt haben, sage ich hiermit
besten und herzlichsten Danb

und bitte diejenigen, welche besondere Hilfeleistung
ausgeübt haben, mir ihre Namen bekannt zu geben,
damit ich denselben persönlich die Hand drücken kann.

Fr. Kuhnt., Steinweg 42.
290090000000000000000000000000000000000005

0

Beſſeres,v Hausmädchen,
as etwas nähen kann, ſucht

zum 1. September [433.
Frau s Wagner.Rittergut nauthain b. Leipzig.

Suche z. 1. Okt. d. Js. eine junge

v MIaumnsell. S
Frau Amtsrat e

e).Domänen Amt Pretzſch (El
Bahnſtat. Eilenburg -Wittenberg.

Suche zum 1. 10. eine ſelbſtändige

Würtsoehafterinm
für meine 200 Mrg. große Wirt
ſchaft. Milch geht zur Molkerei.
Bitte Zeugnisabſchriften ſenden an

A. Grey. Gutsbeſitzer,
Wülfershauſen bei Arnſtadt.

welche gut kochen kann. [4570

Junge Mädchen und [4564

iFrauen,
die infolge ungenügender Ernäh-
rung, mangelhafter Blut u. Säfte
zirkulation, Bleichſucht und Blut
armut wenig leiſtungsfähig, leicht
reizbar, ſchwach und hinfällig ſind,
müſſen Altbuchhorſter Mark-
ſprudel Starkquelle trinken.
Eine Kur von einigen Wochen
genügt zumeiſt, um die Wangen zu
röten, Kraft u. Wohlbehagen, Froh-
ſinn u. Lebensmutwiedereinkehren
zu laſſen. Vonzahlr. Profeſſorenu.
Aerzt. glänz. begüutachtet. Fl. 65 Pf.
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

e Socken empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Perſonen Angebote

Kaufmann, verh.,mittl. Jahren,
langjähr. Reiſender u. Geſchäfts-
führer, ſucht Uebernahme einer
Filiale oder feſten Reiſepoſten.Kaution vorh. Branche K.
gültig. Agenten zwecklos. Off. u.
Z. I. 8731 an die Exped. d. Ztg.

Verheir. Schweizer, Kuh und
Ochſenfütterer, Knechte, Tage-
löhner, junge Burſchen v. Lande
ſuchen Stellen durch Stefan
Kaluschni, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Töpferplan 9,
am Leipziger Turm. (45
Junges anſtänd. Mädchen
vom Lande, welches Luſt hat, ſich
in der Landwirtſchaft zu vervoll-
kommnen, ſucht 1. Okt. auf größ.
Gute Stellung Familienanſchl.
erwünſcht. Offerten erb. unter
Z. b. 8722 an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche
vatr 1. Oktober ſuche ich u
alle von 8 bieine Wohnung 10 Zimm.

Einfamilienhaus oder Hochpar-
terre bevorzugt, Garten ginn

tch-Angeboten bitte Grundrißze
nung beizufügen. [4365
Landgerichts präſident Westphal

in Beuthen O.Schl.

Zu vermieten:
Herrſchaftliche Wohnung,
11 Zimmer, 3 Kam., Bad, Zubeh.,
2 Balkons. Magdeburgerſtr. 40.
Näheres dort parterre. [4569

Geldverkehr

50000
uche nach vorhergehenden
7000 Mk. der Landſchaft auf

Rittergut von 1600 Morgen in
der Provinz Sachſen. Offerten
nur von Selbſtgebern erb. unter
Z. i. 8729 an die Exped. d. Ztg.

Bermietungen

Ein ſolider, ſtrebſamer Kauf
mann mit gutgehendem Engroß-geſchäft, 27 e alt, evangeliſch,
ſucht die Bekanntſchaft einer
wirtſchaftlich erzogenen Dame

r eponiblem Vermögen zu machen.
Anonym zwecklos. Vermittl. ſtreng
ſtens verbet. Strengſte Diskretion
zugeſichert und auch verlangt.S mit Bild und näheren An-
gaben der Verhältniſſe erbeten
sub A. X. 112 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.
Hochzeits-Geschenke,

Juwelier TWittel.
8 Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräulein Edith von

Maſſow mit Herrn Ober-
leutnant Hugo Thümmel
(Friedenau--Zerbſt). Fräulein
Gertrud Euling mit Herrn
Kaufmann Wilhelm o ſeBad Sachſa-- Nordhauſen a. H.)
Fräulein Erna Krieg mitHerrn Leutnant Karl von
Gü lich (Gernrode a. H.) Frl.
Eliſabeth Bückmann mit
Herrn Zoologen Dr. phil. Georg
Grimpe (Garburg an der
Elbe--Leip zig).Geboren: Eine Tochter
Herrn Kammerherrn Freiherrn

z Pakt w.z. Z. Potsdam). Herrn Oberlehrer Dr. E. Anders
(Berlin-Friedenau).
eſtorben: Herr Pianoforte-
fabrikant Oscar Gerbſtädt
(Zeitz). Herr Rentier Auguſt
Ahlig (Straßberg, Harz). Hr.
Kaufmann Johannes Neuber
(Kordhauſen). Hr. Hptm. a. D.
Maximilian von Mannlich-
Lehmann (Berlin). Hr. Geh.
Konſiſtorialrat Marine Ober
pfarrer a. D. Conſtantin Heim
(Coburg). Hr. Fabrikdir. a. D.
C. Kurze (Deſſau). Fr. Emilie
Wiedemann geb. Stübritz
Ebeleben). Frau Chriſtiane
Winkler (Wittenberg). Fran
Jda Kehſe geb. Harenberg
(Wittenberg). Frau Kirchenrat
Chriſtiane Keyßner geb.
Schleſinger. (Coburg). Frau
Hermine Kürzel geb. Colell
(Crimmitſchau). Frau Hermine
Armbrecht geb. Rühling
(Gernrode).
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Ein Verſuch mit Reſervediviſionen?
Für das Kaiſermanöver ſtellt dem Vernehmen nach

Sachſen eine Reſervediviſion auf, die bis auf die
gavallerie und Teile der techniſchen Truppen nur aus für dieſen
zweck zuſammengeſetzten Truppeneinheiten und Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes, alſo Reſervebataillonen beſtehen ſoll.
Eine ähnliche Maßnahme ſoll auch beim 4. Armeekorps in
Nagdeburg geplant ſein.

Truppenübungen des II. Armeekorps.
Die größeren Truppenübungen des 11. Armeekorps werden

nach den nunmehr endgültig getroffenen Anordnungen der
Oberleitung den folgenden Verlauf nehmen: Das Brigade-
Nanöver der 43. Jnfanterie-Brigade, woranaußer den Jnf.-Regimentern Nr. 82 und 83 drei Eskadrons des
huſ.-Regts. Nr. 14, das Feld-Art.-Regt. Nr. 47, eine Kompagnie
des Pionier-Bats. Nr. 11 teilnehmen, wird ſich am 9., 10. und
11. September zwiſchen Sontra und Eiſenach abſpielen.
Das Brigade- Manöver der 44. Jnf.-Brig., an dem
außer den Jnf.-Regimentern Nr. 32 und 167 zwei Eskadrons
des Huſaren- Regiments Nr. 14, das Feldart.-Regt. 11, das
gägerBat. Nr. 11, ein Teil des TrainBats. Nr. 11 und eine
Kompagnie des Pionier-Bats. Nr. 11 teilnehmen, wird am H.,
10. und 11. September in der Umgebung von Dernbach ſtatt-
finden. Die Uebungen der 22. Feld-Art.-Brigade, zu
der die Feld-Art.-Regimenter Nr. 11 und 47 gehören, werden
in der Zeit vom 3. bis 6. September zwiſchen Eiter
feld und Schenklengsfeld ſtattfinden. Das Di-
viſionsmanöver der 22. Div. wird hierauf vom 13. bis
einſchl. 17. September im Gelände zwiſchen Hürnf el d-Hers-
feld--Berka a. d. Werra--Eiſenach ſtattfinden. Es nehmen
daran die geſamten Truppenkörper der 22. Div. mit Ausnahme
des Drag.-Regts. Nr. 5 (Hofgeismar) teil, da dieſes Regiment
an den Div.-Manövern der 38. Jnf.-Div. teilnimmt. Dieſes
letztere Manöver der 38. Div. ſpielt ſich in den Tagen vom
13. bis einſchließlich 17. September im Gelände zwiſchen
Gotha und Arnſtadt ab. Unter der Leitung des kom
mandierenden Generals des 11. Armeekorps General von
Scheffer-Bohyhadel werden dann die Korps-
Nanöver am 19., 20. und 21. September in dem Gelände
zwiſchen Eiſenach-Langenſalza und Gotha ſtatt
finden. Außer den ſämtlichen Truppenkörpern des 11. Armee-
korps werden auch 4 Batterien des ſchweren Fuß-Art.-Regts.
Kr. 3 per Eiſenbahn aus dem Standort Mainz im Manöver-
gelände am 16. September eintreffen. Noch am Abend des
21. September erfolgt per Eiſenbahn der Rücktransport.

Kein bevorſtehender Beſuch des Kaiſers
in Ohrdruf.

Wie früher gemeldet wurde, beabſichtigte der Kaiſer, Ende
Auguſt den neuen, vor 10 Jahren bei Ohrdruf angelegten
Truppenübungsplatz zu beſichtigen, und es verlautete
ferner, daß ihm bei dieſer Gelegenheit das von der Firma
Ehrhardt konſtruierte Luftſchiffgeſchütz vorgeführt
werden ſollte. Wie nunmehr gemeldet wurde, hat der Kaiſer
den geplanten Beſuch für dieſes Jahr auf gegeben.

C —„—,«„.=——S——,

Wiederaufnahme der Arbeit.
Heute Montag iſt in ſämtlichen Betrieben der

Konvention ſächſiſch-thüringiſcher Färbereien,
in welchen ein Streik ausgebrochen war, die Arbeit voll
wieder aufgenommen worden als Folge des Zuge-
ſtändniſſes der 58ſtündigen Arbeitswoche und der in Ausſicht ge
ſtellten Lohnerhöhung ab 1, September.

29. Verbanöstag des Anhaltiſchen Seuerwehr-
Verbandes.

Jn dem alten Saaleſtädtchen Nienburg, das aus dieſem
Anlaß ein prächtiges Feſtgewand angelegt hatte, verſammelten
ſich am 4. Auguſt die freiwilligen Feuerwehren
Anhalts zu ihrem Verbandstage. Von den 56 dem Verbande
angehörenden Wehren waren 51 vertreten, ſo daß gegen 400
Wehrleute den Saal des „Schützenhauſes“ füllten. Der Ehren-
vorſitzende des Verbandes, Branddirektor Hennig Bernburg,
der wegen Verzugs des Vorſitzenden gegenwärlig die Geſchäfte

des Verbandes leitet, begrüßte die Verſammlung. Dann teilte
er mit, daß in der dem Verbandstage voraufgegangenen Aus-
ſchuß Sitzung Regierungsaſſeſſor Pietſchke- Deſſau zum
1. und Geh. Kommiſſionsrat Trautmann- Cöthen zum

2. Verbandsvorſitzenden gewählt worden waren. Beſchloſſen
wurde, an den Herzog und an den Staatsminiſter Laue Huldi-
gungs bezw. Begrüßungstelegramme abzuſenden. Nach dem
Geſchäftsbericht haben in den 56 anhaltiſchen freiwilligen Feuer

2. Beilage zu Nr. 364 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wehren 8670 Wehrleute ſich zuſammengeſchloſſen. Dieſen ſtehen
80 Gerätehäuſer und Steigertürme zur Verfügung. Für die
Verbeſſerung und Vermehrung der Ausrüſtungsgegenſtände iſt
im letzten Jahre wieder ſehr viel getan worden. Die Geſamt-
zahl der Brände iſt 1911 weſentlich zurückgegangen. Aus dem
Feuerlöſchweſenfonds wurden 18 227 Mk. verwandt. Ver-
unglückt ſind beim Rettungswerk 4 Feuerwehrleute. Von der
Wiesbadener Wehr iſt ein Freiplatzi für Kommandanten an-
haltiſcher Feuerwehren eingerichtet worden. Beim Kaſſenbericht
wurde gewünſcht, daß die Regierung den Zuſchuß auf 1200 Mk.
erhöhen möge. Ein Beitrag ſoll ebenſo wie bisher auch im
nächſten Jahre nicht erhoben werden. Zu Vertrauensmännern
in den einzelnen Kreiſen W gewählt: Rokohl-Ballenſtedt,
Schröder-Bernburg, Günther-Cöthen, Huth Deſſau und
BoremskiZerbſt. Der fünfte Punkt der Tagesordnung hatte eine
Zuſchrift der Herzogl. Regierung zum Gegenſtand, in welcher
dieſe anfragt, ob ſich bei Bränden Miß ſtände gezeigt hätten,
die auf ein Verſagen der Polizeibeamten bei den
Abſperrungen zurückzuführen ſind. Dies wurde all
ſeitig verneint. Jn einer weiteren Regierungszuſchrift wird
angefragt, ob die Reviſtonen der Wehren einen einwandsfreien
Zuſtand der Organiſationen und Einrichtungen ergeben hätten,
die deren ſtündliche und hinreichende Bereitſchaft gewährleiſten.
Die Antwort ging dahin, daß bezüglich der freiwilligen Feuer-
wehren jede Gewähr übernommen werden könnte; über die
ländlichen Pflichtfeuerwehren kann der Verband ein Urteil nicht
abgeben. Angenommen wurde die Normal-Uebungsordnung
und beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, die Koſten der Druck-
legung zu übernehmen. Als Ort für den nächſten Feuerwehrtag
wurde Deſſau beſtimmt. Ueber die Tätigkeit des Deutſchen
Reichs-Feuerwehr- Verbandes berichtete noch der
Vorſitzende. Hervorzuheben iſt daraus der Rat an alle frei-
willigen Feuerwehren, bezüglich der Beſchaffung von Autoſpritzen
größte Zurückhaltung zu beobachten, da dieſe Frage noch lange
nicht geklärt ſei. Das Ausprobieren möge man den Berufs-
feuerwehren überlaſſen. Als letzter Punkt war ein Vortrag des
Vorſitzenden „Ueber Gefahren bei elektriſchen
Leitungen und kinematographiſchen Films“
auf die Tagesordnung geſetzt. Man müſſe die Filmkammer
ausbrennen laſſen und nur darauf bedacht ſein, eine Weiter-
verbreitung des Feuers zu verhüten. Die Teilnehmer ordneten
ſich dann zum Feſtzuge, der ſeinen Weg zunächſt zum
Uebungsplatz der Nienburger Wehr nahm, wo dieſe tadellos ge
Jungene Uebungen vorführte. Dann ging es zum Hotel
„Weißer Schwan“, wo ein Feſt mahl der Wehrleute wartete.

Mitteldeutſche Geflügelausſtellung.
Am 12. und 13. Auguſt veranſtaltet in Zerbſt der Verein

für Geflügelzucht und Vogelſchutz die 8. Mittel-
deutſche Junggeflügelausſtellung, an der ſich 34 Sondervereine
beteiligen werden. 11 Preisrichter werden die Wertung, zu der
bereits 146 Ehrenpreiſe zur Verfügung ſtehen, vornehmen.

n

Großfeuer.
Jn Steinbach bei Sonneberg (S.-M.) brach in der Nacht

zum Sonnabend in der Scheune des Gemeindevorſtehers Peter
Ziegel ein Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß in
kurzer Zeit auch das Wohnhaus und das Stallgebäude
in Flammen ſtanden. Alle drei Gebäude ſind bis auf die
Grundmauern niedergebrannt. Mobiliar und Vieh konnten
zum Teil gerettet werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Jn Saargrund bei Eisfeld kam im Nebengebäude des
Landwirts Friedrich Leipold ein Schadenfeuer aus, dem das
Wohnhaus, das Nebengebäude ſelbſt und die
Stallung zum Opfer fielen. Es liegt vermutlich Brand
ſtiftung vor.

Fabrikbrände.
Jn Roßleben iſt am Sonntag abend die Maſchinen

fabrik völlig niedergebrannt.
Jn Schkölen iſt die Leimfabrik von C. M. Nachti

gall in der Nacht zum Sonntag völlig niedergebrannt, nachdem
ſie erſt vor kurzer Zeit nach völligem Umbau und Neubau wieder
eröffnet worden war.

Auf dem Schützenfeſte erſchoſſen.
Bei dem Hauptſchießen der Schützengeſellſchaft zu Zell a

St. Bl aſii kam es durch die Unvorſichtigkeit eines Schützen zu
einem ſchweren Unglücksfall. Das Schießen begann vorgeſtern
auf den Schießſtänden. Gegen 347 Uhr abends kam der Eiſen
warenfabrikant Raſch aus Zella an die Reihe. Er lag bereits
im Anſchlag, als er bemerkte, daß das Korn ſeiner Büchſe nicht
in Ordnung war. Er ſetzte wieder ab und zeigte dem hinter
ihm ſtehenden Handwerksmeiſter Karl Barthelmes das be-
ſchädigte Korn. Hierbei war die Mündung des Gewehrs auf die
Bruſt Barthelmes' gerichtet. Während dieſer das Korn be-
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ſichtigte, krachte plötzlich ein Schuß, und Barthelmes ſtürzte zu
Boden. Das Geſchoß war ihm unterhalb des linken Schlüſſelbeins
in die Bruſt gedrungen und am Nacken wieder ausge-
treten. Er war ſofort tot. Der Fabrikant Raſch, der aus
Unvorſichtigkeit den Abzug des Gewehrs berührt hatte, erlitt
einen Ohnmachtsanfall. Er wurde in ſeine Wohnung
gebracht, wo er ſchwer krank darniederliegt. Da unzweifel-
haft ein Unglücksfall vorliegt, der lediglich der Fahrläſſig-
keit Raſchs zuzuſchreiben iſt, wurde zunächſt von einer Ver
haftung des unglücklichen Schützen, der verheiratet und Vater
mehrerer Kinder iſt, abgeſehen. Barthelmes hinterläßt eine
Frau und mehrere erwachſene Kinder. Die Leiche wurde zur
Beerdigung freigegeben.

Unglücks- Chronik.
Am Sonnabend nachmittag wurden in einem Grundſtück

der Wurzener Straße zu Leipzig-Anger-Crotten-
dorf auf einem Glasdache Ausbeſſerungsarbeiten ausgeführt.
Der Tiſchlergeſelle Paul Lörſch, der im Alter von ſiebzehn
Jahren ſteht, ſtürzte hierbei aus einer Höhe von etwa
416 Metern herab. Jm Krankenhauſe iſt er kurz nach ſeiner
Einlieferung, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
verſtorben.

Der Bergarbeiter Notdurft aus Bernterode (Kreis
Worbis), der auf dem Kaliwerk Ne.u-Sollſtedt
arbeitete, berührte eine brennende Bogenlampe. Er
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er ſtarb.

Jn den Braunkohlenwerken bei Rahnsdorf
wurde ein Häuer durch die hereinbrechende Zimmerung und die
nachſtürzende Kohle ver ſchüttet und getötet, ein Förder-
mann wurde ſchwer verletzt.

Ein Autounglück ereignete ſich am 1. Auguſt am
Clausberg bei Eiſenach. Ein Probewagen der Eiſenacher Fahr-
zeugfabrik rannte mit ſolcher Heftigkeit an einen Baum, daß
alle drei Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Ein Vorarbeiter
trug ſchwere innere Verletzungen davon, während
der Führer und ein mitfahrender Briefträger mit leichteren Ver
letzungen davonkamen.

Jm Dorfe Deetz bei Zerbſt wurde das vierjährige Töchter
chen des Landwirts Fahle durch ein Fuhrwerk vor den
Augen des Vaters überfahren. Das Kind wurde in
das Kreiskrankenhaus gebracht, wo es trotz ſofortiger Operation
an Leberzerreißung ſtarb.

Der 18 jährige Schneiderlehrling Schauer iſt beim Ab-
wärtsfahren in der ſteilen Langeſtraße an der Ecke der Brücke in
Bernburg abgeſtürzt und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er bald
darauf verſtarb.

x

Freyburg (U.), 4. Auguſt. Goldene Hochzeit.) Reich
beglückwünſcht und beſchenkt, feierten heute im Kreiſe von Kindern
und Kindeskindern Eiſenbahnvorſteher a. D. Richard Pfeifer
und ſeine Ehefrau die goldene Hochzeit. Trotz ihres hohen Alters
ſind beide noch geiſtig und körperlich friſch und geſund.

8 Staßfurt, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein im Dienſte
der hieſigen Firma C. Bennecke, Hecker Co. ſtehendes polniſches
Mädchen wurde beim Getreidemähen von einem Schnitter mit
der Senſe ſo erheblich am Bein verletzt, daß es ſo-
fort nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte.
1w Der unliebſame Vorgang beim Königſchießen der hieſigen
Schützengilde, wobei die Königsſcheibe beſchlagnahmt wurde,
iſt inſofern erledigt, als der Staatsanwalt die Erhebung einer
Anklage abgelehnt und die Schießſcheibe wieder freigegeben
hat. Von einem Mitgliede der Gilde, das jetzt aus derſelben aus-
geſchloſſen worden iſt, war die Richtigkeit der Feſtſtellung des
beſtabgegebenen Schuſſes auf die Königsſcheibe in Zweifel ge-
zogen worden. Neue Waſſerbohrungen werden von
der Stadt in der Marbe und an anderen Orten ausgeführt, um
eine Vermehrung des zurzeit aus den Bohrlöchern bei Pr.-Börnecke
bezogenen Trinkwaſſers anderweit herbeizuführen.

4 Mühlhauſen i. Th., 4. Auguſt. Selbſtmord im Ge
fängnis.) Seinem irdiſchen Richter entzogen hat ſich der
44 Jahre alte Bauarbeiter Chriſtoph Beichmann aus Oberdorla
(Kr. Mühlhauſen). Beichmann war wegen ſchwerer ſittlicher Ver-
fehlungen an ſeinen eigenen Kindern in das hieſige Gerichts-
gefängnis eingeliefert worden. Vergangene Nacht hat er ſich dort
erhängt.

Heiligenſtadt, 4. Auguſt. (Der Plan der Leineregu-
lierung) bei Heiligenſtadt iſt nunmehr um einen Schritt weiter
gekommen. Jn dieſen Tagen fand durch eine Kommiſſion, be
ſtehend aus Ober-Regierungsrat Lewald und zwei Bauräten von
der Königl. Regierung zu Erfurt, dem Königl. Landrat Dr. von
Chriſten, dem geſamten Magiſtrat und einer Anzahl Stadt-
verordneter eine Geländebeſichtigung ſtatt. Ober-Regierungsrat
Lewald und Baurat Wichmann hielten längere Vorträge,
aus denen hervorging, daß der urſprüngliche Plan, der
etwa Million Mark Koſten verurſacht haben würde, nunmehr
aufgegeben worden iſt. Die Regierung wünſcht vorläufig
nur eine Flutbrücke beim Einfluß der alten Geislede in der Nähe
des Friedhofes, ſowie die Anlage einiger Wehre. Nach Anſicht

Wie die Sonne

Licht Leben Kraftspendet, so wirkt vorjüngond

auf Körpor und Hervon.
Ein Nervenstärkungsmittel rn ger
allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche

Von vielen Arzten selbst erntobt Fänzena degutachtet und warm
en.meeStuok 5

mar S.Broschüren gratis und franko durch den Genersalvertrieb

Th. Hille, Berlin SW 11, Dessauerstraße 10
Achten Sie a. d, Namen Rubiacitol“ Ersatzmittel weisen Sie zurück

Depot und Versand:
S. irsch Apotheke, Markt 17.Halle a.



der r würde nach Ausführung dieſer Arbeiten in (Beſ.).Fällen der Hochwaſſergefahr das Waſſer genügend ſchnell abge-
führt werden, ohne großen aden anzurichten. Die Koſten
dieſer Brücken uſw. Bauten dürften ſich auf rund 25—30 000
Mark belaufen. Staat und Provinz tragen je ein Viertel der
Koſten. Die eigentliche Leineregulierung ſoll ſodann in einigen
Jahren auch in veränderter Form zur Ausführung gebracht
werden. Sie dürfte dann höchſtens 100 000 Mark an Koſten ver
urſachen und Staat und Provinz gleichfalls zu erheblichen Bei-
hülfen bereit ſein.

Zerbſt, 4. Auguſt. Neuer Bohrbrunnen.
Prämiierung von Zuchtſtieren.) Der Gemeinderat
beſchloß die Grneuerung der Filterrohre in den
beiden Senkbrunnen des Waſſerwerkes, ſowie die Anlage
eines neuen Bohrbrunnens und bewilligte die Mittel dafür
in Höhe von 12 000 Mk. Der Bohrbrunnen ſoll mit einer Er-
giebigkeit von mindeſtens 100 Kubikmeter täglich, in 20 Tagen
hergeſtellt und die beiden Senkbrunnen ohne Unterbrechung in
ihrer bisherigen Ergiebigkeit von je 2500 Kubikmeter auf den
Tag wiederhergeſtellt ſein. Bei der Hauptkörung ſind
im Kreiſe Zerbſt 36 Zuchtſtiere prämiiert worden, und
zwar 4 mit dem erſten, 14 mit dem zweiten und 18 mit dem
dritten Preiſe.

W. Blankenhain, 4. Auguſt. (Bahnprojekt Erfurt
Orlamünde--Schleiz.) Bezüglich des vom Magiſtrat in
Ziegen rück angeregten Bahnprojektes Erfurt--Orlamünde--
r wurde beſchloſſen, den Plan mit allen Kräften zu
fördern.W. Jena, 4. Auguſt. Bürgermeiſterwahl. Diedeutſch- amerikaniſchen Lehrer in Jena.) Die
Kommiſſion zur Vorbereitung der Wahl des erſten Bürger-
meiſters hat beſchloſſen, fünf Kandidaten auf die engere
Wahl zu ſtellen. Dieſe ſollen ſich am Dienstag vorſtellen.
Hierauf wird beſtimmt, welche Kandidaten der Bürgerſchaftzur Wahl empfohlen werden ſollen. Jn einer öffentlichen
Verſammlung werden dieſe Kandidaten dann ihr Programm ent-
wickeln. Der neue Oberbürgermeiſter ſoll möglichſt ſchon am
1. Oktober ſein Amt antreten. Die deutſch- amerikaniſchen
Lehrer und Lehrerinnen ſind am Sonnabend auf ihrer Reiſe
durch Deutſchland hier eingetroffen. Jn der Aula der Univerſität
wurden ſie durch den Prorektor Geheimrat Profeſſor Dr. Linck
und Prof. Dr. Rein begrüßt. Hierauf erfolgte die Beſichtigung
des Volkshauſes mit einem Vortrage von Prof. Dr. Roſen
thal über die Karl Zeiß-Stiftung. Auch dem Schlachtfelde
wurde ein Beſuch abgeſtattet. Am Abend fand ein Marktfeſt ſtatt.

W. Meiningen, 4. Auguſt. (Aus dem Zuchthaus in
Untermaßfeld entwichen) iſt in der vorvergangenen
Nacht der Schloſſer Walther Gehring aus Leutersdorf bei
Greiz, der dort eine Strafe wegen ſchweren Diebſtahls verbüßte.
Er trägt Anſtaltskleider mit der Nr. 39.

W. Oberhof, 4. Aug. (Der Herzog von Sachſen-
Coburg-Gotha) iſt in Oberhof eingetroffen und hat im
Golfhotel Wohnung genommen. Dort ſind auch die Herzogin und
die Prinzeſſin Mathilde von Sachſen-Coburg-Gotha abgeſtiegen.

Dresden, 4. Aug. Verhafteter Mörder.) Hier iſt
der Mörder der Frau Hantſch verhaftet worden. Es iſt ein
Mechaniker Schmidt, der die Frau Hantſch in ihrem Wohn
ort in Groß-Zſchachwitz ermordet und beraubt hatte. Er hatte in
Zſchachwitz Arbeit geſucht und war von dort verſchwunden, nach
dem ihm ein Kollege auf den Kopf zugeſagt hatte, er ſähe genau
ſo aus wie der geſuchte Mörder. Bisher hat Schmidt nur ein-
geſtanden, den Zettel mit der Aufſchrift: „Bin verreiſt“ ge
ſchrieben zu haben, der nach dem Morde an der Villa der Frau
Hantſch befeſtigt worden war.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. An der Techniſchen Hochſchule zu

Dresden beſtanden in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juli
1912 die Diplom-Vorprüfung 109 Studierende, die
Diplom-Hauptprüfung 85 Studierende, und zwar
17 Architekten, 18 Bauingenieure, 13 Maſchineningenieure, 4 Elek-
troingenieure, 1 Betriebsingenieur, 23 Chemiker und 9 Fabrik
ingenieure. Mit dem Beſtehen der Hauptprüfung wird die Be-
rechtigung zur Führung des Titels „Diplomingenieur“ erlangt.
Jn dem gleichen Zeitraume beſtanden die Doktor-Jn-
genieur- Prüfung 43 Diplomingenieure, wovon 8 bei der
Hochbau Abteilung, 8 bei der Jngenieur- Abteilung, 3 bei der
mechaniſchen Abteilung, 22 bei der chemiſchen Abteilung und
2 in Verbindung mit der Bergakademie Freiberg. Dieſtagat-
liche Sammlung ärztlicher Lehrmittel in Berlin
begeht am 8. Auguſt d. J. den Gedenktag ihres 10jährigen Be-
ſtehens. Die im Kaiſerin-Friedrich-Hauſe untergebrachte Lehr-
mittelſammlung umfaßt Tauſende einzelner Objekte und dient in
gleicher Weiſe dem mediziniſchen Unterricht wie dem Fortbildungs-
unterricht. Für das Lehrfach romaniſche Sprache und Lite-
ratur habilitierte ſich in Jena Dr. Heinrich Gelze r. Der neue
Dozent iſt Schüler von Ad. Tobler (Berlin) und Guſtav Gröber
(Straßburg) und erwarb 1908 in Straßburg den Doktorgrad.
Amtlich wird die Ernennung des a. o. Profeſſors Dr. med. Ernſt
Gaupp in Freiburg i. Br. zum ordentlichen Profeſſor und
Direktor des anatomiſchen Jnſtituts an der Univerſität Königs-
berg i. P. beſtätigt. Prof. Gaupp tritt hier an Stelle von Prof.
L. Stieda. Dem Privatdozenten für Chirurgie Dr. med. Richard
Werner an der Univerſität Heidelberg wurde der Titel
außerordentlicher Profeſſor verliehen. Dr. med. Rudolf
Jaſchke, Aſſiſtenzarzt an der Frauenklinik der Univerſität
Gießen habilitierte ſich in der dortigen mediziniſchen Fakultät
für das Fach der Geburtshilfe. Der heſſiſche Finanzamtmann
Philipp Steinmann wurde zum Kaiſerlichen Regierungsrat
und Mitglied des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes in Berlin be-
rufen. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor Dr. med. Alois
Alzheimer in München zum ordentlichen Profeſſor und
Direktor der pſhchiatriſchen und Nervenklinik an der Univerſität
Breslau als Nachfolger von Prof. Vonhoeffer. Er tritt ſein
neues Lehramt zum 15. Auguſt d. J. an. Dr. Karl Müller
wurde zum wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter der landwirtſchaft-
lichen Verſuchsanſtalt zu Auguſtenberg (Baden) ernannt.
Dem Privatdozenten für die indogermaniſchen Sprachen Aſiens
Dr. phil. Julius von Negelein an der Univerſität Königs
berg i. Pr. wurde das Prädikat „Profeſſor“ verliehen. Dr.
v. Negelein iſt 1872 zu Königsberg geboren.

Uraufführung im Harzer Bexgtheater. Thale, 4. Aug.
Am heutigen Sonntag wurde im Harzer Bergtheater der Ein
akter „Heinrichs Krönung“ von Paul Friedrich zum
erſten Male aufgeführt. Die Fabel bildet die bekannte Sage, nach
der dem König Heinrich I. die Königskrone unerwartet überbracht
wurde während er in den Harzwäldern bei Quedlinburg dem
Vogelfange oblag. Das Stück gibt ſich in ſchlichtem, anſpruchs-
loſem Gewande. Die im Hintergrunde ſchimmernden Türme von
Quedlinburg und die ganze Eigenart der Bühne ſetzten ſich in
gute Beziehung zu dem Stücke, das denn auch bei gutem Spiele
die Wirkung nicht verfehlte. Der anweſende Dichter wurde wieder
holt gerufen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 4. Auguſt. J. Rauch

Memorial. 2800 Mk. 2000 w. 1. Leutn. v. Lütckens „Sigis
mund“ (Beſ.). Tot.: Sieg 45 10. II. Auguſt-Handicap.
5000 Mk. 1800 m. 1. Junks „Piceolo“ (Teichmann). 2. Haniels
„Karakas“ (Nitſche), 3. „Sherlock Holmes“ (Naſh) und „Abelard“
(Gagelmann) totes Rennen. Tot.: Sieg 51: 10, Platz 20, 44, 10,
18 10. III. Preis von Blumberg. 4000 Mk. 3500 m.
1. Dr. Rieſes „Rutland Arms II“ (Beſ.). 2. Utzſchneiders
„Medea II“ (Lin. v. Lütcken), 3. Ltn. Graf Strachwitz' „Diamond

Tot.: Sieg 192 10, Plaß 11, 13, 12 10.
WerderePreis. 4200 Mk. 2400 m. 1. v. Treskows

„Fiſchotter“ (Streit). 2. Dr. Loths „Menelik“ (Stübing), 3. Prinzu SchaumburgLippes „Journal“ (Weishaupt). Tot. Sieg 49 10,
Piaß 17, 19, 28 10, V. HeydenLinden- Erinnerung s-
Rennen, 15 000 Mk. 5000 m. 1. Junks „Onvide“ (Dr. Rieſe).
2. Lin. v. „Pilis“ (Beſ.). 3. Ltn. Braunes „Taſchenſpieler“
(Beſ.). Tot.: Sieg 43: 10, Platz 16, 20, 14 10. „Forefather“
ſtürzte und mußte erſchoſſen werden der Reiter, Ltn. v. Sydow,
blieb unverleßt. VI. Preis von Saarburg. 3300 Mk.
3500 m. 1. Rittm. v. „Miß Fife“ (Egan-Krieger).
2. Hptm. Schönbergs „Tory Hill II“ (Beſ.). 3. Ltn. v. Bachmayrs
„Wedding Morn“ (Beſ.). Tot.: Sieg 40: 10, Platz 16, 22, 21 10.
VII. Preis von Tegel. 6200 Mk. 4000 m. Graf Bernſtorfs
„Gefa“ (Naſh). 2. Ltn. v. Hanſemanns „Gelvani“ (Weishaupt),

Tot.: Sieg 34: 10, Platz 16, 15: 10.
Rennen zu Gotha am 4. Auguſt. J. Preis von Rein-

hardsbrunn 84000 Mk. 1000 m. 1. Lindenſtädts „Eltzchen“
(Archibald), 2. Erlers „Prinz Gemahl“ (Schläfke), 3. Utzſchneiders
„Samhara“ (Bullock). Tot,: Sieg 66: 10, Platz 32, 19, 16: 10.
II. Preis von Friedrichroda 3350 Mk. 3200 m. 1. v. Cämm-
lers „Adler“ (Purgold), 2. Rittm. Kayſers „Alike“ (Jahrmarkt).
Tot.: Sieg 21: 10, Platz 13, 15: 10. III. Preis von Gotha
10 000 Mk. 1600 w. 1. Balduins „Major Fife“ (Weatherdon),
2. Grf. Reventlows „Sultan Saladin“ (Smith), 3. Grf. Henckels „Mark
Aurel“ (Bullock). Tot.: Sieg 47: 10, Platz 17, 37, 18: 10.
IV. Herzog-Ernſt- Rennen 4000 Mk. 2000 m. 1. Nettes
„Thereſe“ (Dodel), 2. v. Oertzens „Beizenlb“ (Jahrmarkt). Tot.
Sieg 15: 10, Platz 13, 19: 10. V. Preis von Thüringen
30 000 Mk. 1000 m. 1. Gebr. Weinbergs „Metaſtaſio (Fox),
2. Lt. v. Schmieders „Nachtſchatten“ (Lane), 3. Geſt. Graditz „Furka“
(Bullock). Tot.: Sieg 22: 10, Platz 12, 19, 12: 10. IV. PrinzBoilipp- Jagt- Rennen 3350 Mk. 4000 m. 1. Lt. Wein
ſchenks „Sukkurs“ (Beſ.), 2. Rittm. v. d. Kneſebecks „Laurin“
(Berthel). Tot.: Sieg 20: 10. Im Eröffnungsrennen ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Jm Preis von Reinhardsbrunn ſtürzte
Jockey Shurgold mit „Smaragd“. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, ſo daß Gefahr für ſein Leben beſteht.

Rennen zu Neuß a. Rh. am 4. Auguſt. Neußer Jagd
Rennen, Preis 10 000 Mk. 4500 w. 1. Reimanns „Silver
Se a“ (v. Berchem), 2. „Flechte“ (Graf Holck), 3, „La Faridondaine“
(Bock). Tot.: Sieg 55: 10, Platz 20, 20, 36: 10.

Rennen zu Vichy am 4. Auguſt. Grand Prix de la
Ville de Vichy. 100000 Fres. 1. „Predicateur“ (A. Wood-
land). 2. „Gayoffe“ (Ch. Childs). 3. „Caſtagnette“ (Gaudinet).
4 H.--L. Tot. Sieg 41 10, Platz 20, 38, 88: 10.

Der Kronprinzentag in Magdeburg am Sonntag, den
18. Auguſt, wird dazu beitragen, das Verſtändnis für die Be
deutung der Vollblutzucht weiter zu heben. Es ſind für
dieſen Tag ausſchließlich die beſten Rennſtälle mit der überaus
ſtattlichen Zahl von 195 Pferden für die 7 Rennen genannt.
U. a. ſind die Ställe des Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen
und des Prinzen W. von Schaumburg-Lippe und mehrere vor-
nehme öſterreichiſche Ställe vertreten. Ein ſtarker Beſuch von
allen Plätzen Nord und Mitteldeutſchlands iſt zu erwarten. Zur
Bewältigung des gewaltigen Beſuches fahren am Tage des
Rennens Sonderzüge von Berlin, Hamburg, Wittenberge, Stendal,
Hannover, Braunſchweig, Halle und Cöthen nach Magdeburg.
Zu dieſen Zügen ſind die Fahrpreiſe faſt auf die Hälfte ermäßigt.

Um die Weltmeiſterſchaft im Schießen haben wiederum
die Schweizer alle Höchſtleiſtungen überboten; ſie erreichten
in Biarritz 5,172 Punkte, gegen 5,027 für Frankreich, 5,010 für
Holland, 4,965 für Jtalien, 4,922 für Oeſterreich, 4,895 für Bel-
gien, 4,784 für Spanien, 4,767 für Serbien, 4,188 für Portugal.
Amerika hatte aufgegeben, Deutſchland ſich nicht be-
teiligt. Auch an der Spitze der Einzelleiſtungen marſchierte
die Schweiz, deren Scharfſchütze Staheli es auf 1,078 Punkte
brachte; es folgen van Asbrock (Belgien) mit 1,038, Meher
(Schweiz) mit 1,036, Ticchi (Jtalien) mit 1,036, Colas (Frank-
reich) mit 1,032, Widmer (Schweiz) mit 1,030, Kuchen (Schweiz)
mit 1,026 uſw. Die ſchönſten Scheiben zu zehn Schüſſen (Lebel-
gewehre) hatten Kuchen, der kniend 96 Punkte erzielte, und
Colas, der es liegend auf die gleiche Zahl brachte; ſtehend wurde
Dicchi, liegend und kniend Staheli Weltmeiſter.

Die Sieger im internationalen Meiſterturnier. Das mit
dem 18. Schachkongreß des Deutſchen Schachbundes in
Breslau verbundene internationale Meiſterturnier iſt be-
endet. Bis zur letzten Partie war es ſtrittig, wer als Preis-
träger aus dieſem ſpannend verlaufenen Turnier hervorgehen
würde, da gerade in der letzten Runde Rubinſtein und Teichmann
zuüſammentrafen. Die Partie wurde ebenſo wie die Hängepartie
Teichmann gegen Przepiorka Remis. Damit ſtellt ſich die
Gruppierung der Preisträger wie folgt: Den erſten und zweiten
Preis von 2000 Mk. und 1500 Mk. teilen bei gleichem Stand
Rubinſtein-Warſchau und Duras-Prag; den dritten
Preis, 1000 Mk., gewinnt mit einem halben Punkt weniger
Richard Teichmann-Berlin; den vierten und fünften Preis
teilen Carl Schlechter Wien und Dr. S. Tarraſch Nürn-
berg, ſechſter Preisträger iſt Frank Marſhall-New-York; den
ſiebenten Preis gewinnt Rudolf Spielmann-München,
während die letzten Preiſe bei gemeinſamem Stand teilen:
Barasz, Breher Budapeſt, Mieſes Leipzig und Przepiorka-
München. Eine Ueberraſchung hat alſo das Turnier nicht ge-
bracht, an der Spitze ſtehen Meiſter, die ihre hohe Klaſſe oft be-
gen haben und deren Leiſtungen bekannt und vielfach beſprochen
ind.

Deutſcher Radfahrer-Bundestag. Unter zahlreicher Be
teiligung von Vertretern und Einzelmitgliedern trat in Braun-
ſchweig der Deutſche Radfahrerbund, der 50 000 Mitglieder
umfaßt und damit die größte ſportliche Vereinigung Deutſchlands
darſtellt, zu ſeinem 29. Bundestage zuſammen. Dr. Schäfer
(Elberfeld) ſtellte folgenden Dringlichkeitsantrag: „Der Bund
möge beſchließen: Durch Vermittlung und Leitung des Jung-
Deutſchland-Bundes eine eingehend begründete Eingabe an die
Kultusminiſterien aller Bundesſtaaten zu richten, die Schulleiter
anzzuweiſen, den Schülern auf Antrag den Beitritt zum „Jung-
Dektſchland des Deutſchen Radfahrerbundes“ zu geſtatten. Jn
der Ausſprache über dieſen Punkt wurde das abweiſende Ver-
halten der Schulleiter für unverſtändlich erklärt; in unſerer Zeit,
wo die Erziehung zu einem geſunden Körper eine ſo große Rolle
ſpiele, ſei es geradezu Pflicht der Schule, die Bemühungen des
Deutſchen Radfahrerbundes, die Jugend für den Sport zu gewinnen,
zu fördern.“ Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Jn-
folge der Einführung des Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes iſt
der Penſionsfonds des Deutſchen Radfahrerbundes gegenſtandslos
geworden. Derſelbe ſoll nunmehr mit dem Unterſtützungsfonds
verſchmolzen werden. Es folgte der Bericht über das Verſiche-
rungsweſen. Von verſchiedenen Seiten iſt ſchon früher angeregt
worden, die Verſicherung der Mitglieder gegen Unfälle ſelbſt zu
übernehmen bzw. eine eigene Verſicherungsanſtalt zu gründen.
Gegen dieſen Vorſchlag erhebt der Bericht ziemlich ſchwere Be-
denken. Es wird betont, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe durch
aus zufriedenſtellend lägen. Es ſei mit einer ſtaatlich aner-
kannten Geſellſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen worden, der den
Mitgliedern ein Recht auf Entſchädigung bei Unfällen gibt.
Eine Reihe von weiteren Erörterungen betrafen innere Ange
legenheiten und Fragen. Als Ort für den nächſten Bundestag
wurde Breslau gewählt, der übernächſte Bundestag ſoll in
Augsburg abgehalten werden. Nach Erledigung des Etats
für das kommende Jahr wurde der Vorſtand wiedergewählt.

Kurorte und Reiſen.
Kurliſten. Bad Orb bis 4. Auguſt 4863 Kurgäſte.

Königl. Salbad Elmen bis 3. Auguſt 5830 Kurgäſte.
Bad Lobenſtein bis 1. Auguſt 485 Kurgäſte. Bad
Schmiedeberg bis 3. Auguſt 2243 Kurgäſte. Oſtſeebad
Zin gſt bis 31. Juli 2463 Perſonen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Allerhöchſte Kabinettsordre vom 13. Juni 1912 iſt eine

nehmungen in den Schutzgebieten geſtiftet worden. Nachträglich
ſollen die Denkmünze die deutſchen Teilnehmer an den mili
täriſchen Unternehmungen erhalten, die ſeit der im Dezember
1884 in und bei Kamerun durch die Kreuzer „Bismarck“ und
„Ol ga“ ausgeführten Aktion, dieſe einbegriffen, ſtattgefunden
haben. Für die Teilnahme an den kriegeriſchen Ereigniſſen in
Oſtaſien in den Jahren 1900/01 und für die Teilnahme an der
Niederwerfung des Aufſtandes in Südweſtafrika in den Jahren
1904/08, für die bereits beſondere Denkmünzen geſtiftet ſind, wird
die Denkmünze nicht verliehen. Alle diejenigen Perſonen, die an
irgend welchen militäriſchen Unternehmungen während der oben
angegebenen Zeit teilgenommen haben und einen Anſpruch auf
die Kolonialdenkmünze erheben, werden hiermit aufgefordert, ſich
ſofort im Bezirkskommando Zimmer 20 wochentags
von 8--1 Uhr vormittags unter Vorlage des Militär-
paſſes oder ſonſtiger Unterlagen zu melden. Das
Verzeichnis der militäriſchen Unternehmungen, für welche die
Verleihung der Denkmünze in Betracht kommt, kann beim Be
zirkskommando eingeſehen werden. Die Denkmünze erhalten alle
Angehörigen des Reichsheeres, der Kaiſerlichen Marine, der
Kaiſerlichen Schutztruppen ſowie der Polizeitruppen in den
Schutzgebieten, die an den Unternehmungen teilgenommen haben.
Die Denkmünze kann auch anderen Perſonen verliehen werden,
die Teilnehmer an den Unternehmungen ſind.

Ausgeſchloſſen von der Verleihung der Denkmünze ſind die
Perſonen, die während der Dauer der Unternehmungen unter
der Wirkung von Ehrenſtrafen geſtanden haben. Ferner ſind
ſolche Perſonen ausgeſchloſſen, welche nach Abſchluß der Unter
nehmungen unter die Wirkung von Ehrenſtrafen getreten ſind,
ohne daß dieſe Wirkung zur Zeit des Erlaſſes der Verleihungs-
ordre fortgefallen iſt.

Halle. g. S., den 1. Auguſt 1912.
Königliches Bezirkskommando.

Rübesamen, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Bekanntmachung, IAusloſung der 3 o Hulleſch. StadtAnleihe v. 1882 betr.

ir machen die Beteiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß
am e a d. Js. folgende Stücke der obigen Anleihe ausgeloſt
worden ſindBuchſtabe A Nr. 18, 44, 57, 86, 91, 127, 140, 146, 147, 148, 165,
190, 211, 304, 329, 335, 337, 365, 383, 387, 388, 407, 415, 430, 445, 455,
469, 471, 493, 601, 603, 605, 606, 666, 686, 693, 713, 728, 733, 735, 762,
798, 806, 813, 829, 872 zu 1000 Mk.

Buchſtabe B Nr. 912, 933, 941, 945, 969, 976, 1001, 1010, 1044,
1053, 1067, 1098, 1102, 1113, 1119, 1123, 1153, 1158, 1159, 1215, 1243, 1295,
1384, 1407, 1480, 1495, 1534, 1555, 1583, 1586, 1597, 1676, 1677, 1682, 1692,
1733, 1743, 1775, 1776 zu 500 Mk.

Buchſtabe O- Nr. 1937, 1971, 2079, 2110, 2146, 2152, 2165, 2252,
2272, 2346 zu 200 Mk.

Die Rückzahlung erfolgt vom 1. Oktober er. ab bei unſerer
Stadthauptkaſſe gegen der Schuldverſchreibungen und der
zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen. [14575

Halle a. S., den 2. Auguſt 1912. o Der Magiſtrat.
Herzoglich Anhaltiſche Domänen Verpachtungen.

Die ander Domänen:
bisher Vorwerk der Domäne Reinsdorf, 6,6 Em von der
Eiſenbahnſtation Groß-Weißandt der Strecke Magdeburg
Halle-- Leipzig und 13,5 mm von der Kreisſtadt Cöthen,

b) GroßBadegaſt,
Station der Kleinbahn Cöthen--Radegaſt, 4,5 Km von der
on Kreisſtadt Cöthen,ollen mit Feld- und Gebäudeinventar auf 18 Jahre, vom1. Juli 1914 bis 30. Juni 1932, an nete ver
pachtet werden.

Größe der Domänen: Hohnsdorf 92,3637 ha darunter
73 ha Acker und 16 ha Wieſe); Groß-Badegaſt 436,6618 ha
(darunter 430 ha Acker).

Kataſtral-Reinertrag: 5886 k.,Badegaſt 28 051 i Hobusvorf e Hros
Bisheriger Pachtpreis für das Hektar der Geſamtfläche:r 179,34 Mk., Groß-Badegaſt 146,68 Sir

rforderliches eigenes Vermögen Hohnsdorf 65 000Mark, Groß Vadegaſt 330 000 Mk. Hob f
Verpachtungstermin findet

Dienstag, den 13. Auguſt d. JSs.,
im hieſigen Behördenhauſe, Zimmer Nr. 237, ſtatt, und zwar
für Hohnsdorf 9 Uhr und für Groß-Badegaſt 11 Ubr
vormittags.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen Erlegung von je 3 Mk. Gebühren
bezogen werden.
„„Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungsterminüber ihre Befäbigung und hre Vermögens
der e J szuwei en und eine Kaution von je 3000 Mk.

Deſſau, den 4. Juli 1912. [4547Herzoglich Anhaltiſche Finanzdirektion.
Riächter.

Sohraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaſt, Halle a. S. Fernspr. 3429

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferungja. Thüringer Stückkall,

la. gemahlenen Stückkalk m Se nen
für Bau-, chemiäsche und Düngezwecke,

la. Körnerkalk, Frbsensrösse, men maschinen-
zum Düngen ganz besonders geeignet,

la. kohlensaurer Kalk fein gemahlen, lose und

Ia. Kalkmergel in Sucken,
Staubkalk.

Muster u, Preise zu biensten. Grösste Leistungsſähigkeit. Prima Referenzen.

Mittwoch, den 7. d. Mts.
trifft ein friſcher Transport

Schwedisoher
u. Dänischer

Pferde bei mir ein. [4583
Fr. Zwickort,

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 8.C Tel. 2921. a

Kolonialdenkmünze für Teilnehmer an militäriſchen Unter
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